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Die von dem Schweizer Bundesrath für dm September
d. Z. geplante Konferenz zur Besprechung der Frage
des internationalen ArbeiterfchutzeS und zur Berathung der
vorbereitenden Schritte , ist bekanntlich an der Lauheit ver -
fchiedmer Regierungm und an dem Widerstand der deutschen
Regierung gescheitert . Anfangs hieß es , die Konfermz sei
bloi vertagt — zum nächstm Frühjahr — a ? ein es wird
immer wahrscheinlicher , daß sie bis auf weiteres überhaupt
nicht zu Stande kommen wird .

Um dm Widerstand der deutschen Regierung zu moti -
viren , wurde , wie man stch erinnern wird , die Wohl -
yemuth - Affäre vorgeschoben . Durch die Nach -
giebigkeit des schweizer Bundesraths , der zwar dem Herrn
Wohlgcmuth die verlangte Genugthuung nicht zugestanden ,
dafür aber durch Schassuna des Bundes - Anwalts und einer
scharfen Fremdmpolizei Alles das grthan hat , worauf es
der deutschen Regierung bei ihre, « Feldzuge gegen die

Schweiz ankam , ist jme Motivirung hinfällig geworden , und
es mußte eine andere gesucht werden . Und wer sucht , der

findet . Zn einem schweizerischen Blatt , dem „ St . Kallener

Stadtanzeiger
' vom vorigm Sonntag findm wir folgende

Notiz :

„ Die Konferenz für die intemationale Fabrikgesetzgebung
lwt nach einer Mittheilung von Nationalrath DecurtiuS
im „ Baterland " wenig Aussicht zu Stande zu kommen .
Bon allen auf das Frühjahr 1890 eingeladmm Mächten
bade nur Belgien geantwortet , dieses freilich in zustimmen -
dem Sinne . Die leitendm Staatsmänner �Europas seien
namentlich auch ob des Pariser Soziälistenkon -
gresseS verschnupft , welcher die internationale Fabrik -
gtsetzgcbung zu seiner Parole gemacht habe .

Das ist wieder einmal ein heiterer Standpunkt . Wmn

also die Sozialisten auf . den Pariser Kongressen ( denn es
fandm bekanntlich zwei solche statt und nicht bloS einer )
dm Beschluß gefaßt hätten , sie wollten nichts von der inter -
nationalen Arbeiterschutz - Gesetzgebung wissen , eS sei nichts
mit derselben , sie sei parlammtarischer Schwindel und Helsen
lönne nur die blutige Revolution , dec gewaltsame Umsturz
der beutigen Gesellschaft, dann hätten die Staatsmänner bei
der Konferenz mitgemacht. So aber wollen sie nicht in dem

Ding sein .
„ Und das soll man den Herren glauben ? Als ob sie

nicht wüßten , daß die Idee der internationalen Fabrikgesetz -
gebung nicht sozialistischen Ursprungs ist. Als ob unser
Bundesrath daran dächte , darumMit den Sozialisten gemeinsame
Sache zu machen , weil er den Gedanken zu verwirklichen
versucht . Als ob nicht die Apostel des gewaltsamen Um¬
sturzes im allgemeinen und die Anarchisten im besondern die
deutschen Sozialdemokraten eben gerade deswegen aufs hef -
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großen klugen Augen schweigend das Treiben ihrer Ge -
schwister , die sich jetzt um die Waschschüssel stritten . Käth -
chen wusch sich zu lanae , und die Brüder wollten sie ge -
waltsam verlreibm . Endlich hatte sie ihre Toilette beendet
zog die Grubenhose und den Grubenkittel an und stülpte
die blaue Kappe über ihr Haar . So sah sie wie ein junger
Aursch aus ; nichts , vielleicht nur das Wiegen ihrer Hüften
verricth ihr Geschlecht.

'

„ Wenn der Alte heimkommt, " sagte Zacharias , „ wird
n M freuen , daß das Bett aufgerissen ist. Ich werd ' s ihm
erzählen , wer ' s gemacht hat . "
, - Er sprach vom Großvater , dem alten Bonnemort , der
ver stacht arbeitete und bei Tage in dem Bette der beiden

rvurd? � schlief , welches auf diese Weise nie kalt

Zu antworten fing Käthchen an . die Polster und

? . AiLt. mef ,,äU orinctf - Plötzlich hörte man aus dem
Nachbarhause allerhand Geräusch durch die Mauer dringen ,dcnn die Gebäude waren von der Kompagnie so sparsam
und so dünn aufgeführt , daß jeder Ton durch die Wand
- quoll und die Bewohner nicht » von ihrem Privatleben vor
einander verbergen konnten .

Ein müder Schritt hatte nebenan die Treppe erschüttert ;
TDfttf sich etwas Schweres mit behaglichem Seufzer auf ' s

x. ctf .

tigste bekämpften , weil diese mit aller Energie für die inter -

nationale Fabrikgesetzgebung eingestanden sind und derselben
so in der Arbeiterwelt zum Siege verholfen haben . Zum

Dank dafür , daß die Sozialdemokraten mit Aufbietung aller

Kräfte , trotz aller ihnen Tag für Tag zugefügten Unbill , für
die friedliche Fortentwicklung unserer gesellschaftlichen Zu -

stände eintreten und daß sich so der Pariser Soziälistenkon -
greß zu einer gründlichen Niederlage der Anarchisten gestal -
tete , weist man nun die internationale Arbeiterschutzgesetz -
gebung schroff von der Hand .

„ Mit den Sozialdemokraten will man also keine Ge -

meinschaft haben , dafür aber mit den Anarchisten . Wohin
da » führen muß , lehrt die Geschichte auf jedem Blatt . Wer
wollte jedoch den Machthabern der Erde zumuthen , daß sie
von der Geschichte etwas lernen sollten ? ! "

So das schweizerische Blatt .

Herr DecurtiuS , ein katholischer Sozialist , welcher
in der Bewegung für internationalen Arbe,terschutz eine

hervorragende Rolle spielt , ist über den Stand der An -

gelegenheit nach allen Richtungen hin aufS Genaueste unter -

richtet. Und da seine Mrttheilung auch mit den tbatsäch -
lichen Verhältnissen vollständig übereinstimmt , so können
wir an der Richtigkeit deS von ihm Gesagten nicht gut
zweifeln .

Also der internationale Arbeiterkongreß
soll jetzt die Schuld tragen , daß die Regierungen nichts thun
wollen !

Betrachten wir diese Motivirung etwas näher . Sie

ist im höchsten Grade intereffant und charakteristisch und

wirft ein grelles Licht auf die in einem Theile Europas jetzt
herrschenden Regierungsgrundsätze . Unter Metternich ,
dem Haupwertreter des sogenannten „patriarchalischen " oder

„väterlichen RegierungSsystemS , war es vornehmster Glaubens -

satz, daß alle staatliche und wirthschaftliche Weisheit sich in
den Köpfen der Regterenden konzentrire , und von oben

herab auf die in der Nacht des „beschränkten Unter «

thanenverstandeS " seufzenden Völker ausgestrahlt werde .
Wenn irgend ein Querkopf sich erkühnte , einen Zweifel zu
äußern , ober wenn gar der Versuch gemacht wurde , „ von
unten herauf " eine Besserung der Dinge anzustreben ,
so war das Hochverrath und Revolution .

Die Grundsätze Metternich ' S sind heute in weiten
Kreisen wieder zur Herrschaft gelangt . Was nicht von oben
kommt , ist des Teufels ; die Regierungen haben das Mo -
nopol der politischen und sozialen Weisheit . Wer „ von
unten " heraufdrängt , ist zum Mindesten ein „Reichsfeind " ,
und das „ D r ä n g e l n " nach oben ist heute gerade so
anrüchig und mißliebig , wie zu den Zeiten Metternich ' S und

Manteuffel ' s ; und auch das „ nun e r st recht nicht " ,
welches in jenen glücklichen Zeiten deS patriarchalischen Re -

gimentS in der Mode war , ist wieder an der Tagesordnung .
Daß die „ Sozialdemokraten " , d. h. Leute mit „de -

schränktem Unterthanenverstand " , für eine internationale Ar -

„ Aha, " sagte Katharine , „ Levaque ist zur Arbeit ge -
gangen und Bouteloup nimmt seinen Platz ein . "

Zeanlin lackte ; auch Alzire ' S Augen leuchteten ver -

ständnißvoll . Zeven Morgen beobachteten sie die Familie
„ zu Dreien " im Nebenhause : Ein Häuer , der einen Erd -
arbeite ? einquartirt hatte ; wenn der Eine ging , kam der
Andere heim , und so, hieß es , hatte die Levaque bei Tage
einen Mann und einen zweiten bei Nacht .

„ Philomene hustet, " fuhr Käthe fort , das Ohr an die
Wand haltend .

Sie sprach von der ältesten Tochter der Levaque , einem

Mädchen von neunzehn Jahren , der Geliebten von Zacharias ,
von der er bereit « zwei Kinder hatte , trotzdem sie so brüst -
schwach war , daß sie nicht in der Grube selbst, sondern nur
im SortirhauS arbeiten konnte .

„ Ach die, " antwortete Zacharias , „die schläft und läßt
Gott einen guten Mann sein . Schöne Wirthschaft das , bis

sechs Uhr im Bett liegen ! "

Er zog seine Hose an , dann riß er das Fenster auf
und blickte hinab . In allen Häusern quoll jetzt Licht zwischen
den Jalousien hervor . Zacharias wollte sehen , ob gegen -
über , bei Pierro «, der Oberaufseher Dansaert herauskäme ,
von dem man sagte , daß er mit der Pierronne etn Verhält -
niß habe . Katharine hatte behauptet , Pierron sei seit gestern
beim Tagesdienst , Dansaert könne also diese Nacht nicht zu
seiner Frau gegangen sein . Zacharias wollte sich überzeugen ,
ob seine Schwester Recht oder Unrecht habe ; Beide stritten
am offenen Fenster , während die kalte Morgenluft stoßweise
in ' « Zimmer drang , bis Estelle , von der Zugluft erweckt ,
anfing zu schreien .

Dies brachte auch Maheu auf die Beine , der einen

Heidenlärm schlug, sich über sich selbst ärgernd , daß er habe
wieder einschlafen können . Was , zum Teufel , war ihm denn

heute in die Knochen gefahren ! Und er schalt und fluchte so
laut , daß seine Kinder nebenan verstummten . Zacharias und

Jeanlin vollendeten träge ihre Toilette ; Alzire sah ihnen zu ,

beiterschutzgesetzgebung eintreten , das ist von der Höhe
dieser monopolistischen Regierungsweisheit aus an sich schon
ein Verbrechen . Und die neudeutsche „ Strammheit " und

„Schneidigkeit " erheischen ein ganz besonderes kräftiges .
„ und nun er st recht nicht ! " Was kann aus Na -

zareth Gutes kommen ? Welches Recht haben Menschen , die

nicht in der Regierung sitzen , politische oder soziale Reform -
vorschlüge zu machen , und der Weisheit der Regierungen
vorzugreifen , das heißt den Regieningen gewissermaßen „ mo¬
ralisch vergewaltigen " zu wollen ? —

Die Sache muß aber auch noch von einem andern Ge -

sichtspunkt aus betrachtet werden . In denselben Kreisen ,
welche dem Dogma vom Regierungsmonopol der politischen
und sozialen Weisheit huldigen , wird auch die Legende

;gepflegt , die Sozialdemokratie sei eine Partei des gemalt -
amen , blutigen Umsturzes , und wolle von Reformen auf

dem friedlichen Wege der Gesetzgebung nichts wissen .
Diese Legende hat für ihre Urheber und Verbreiter den

großen praktischen Nutzen , daß sie für das Sozialistengesetz
eine Entschuldigung bietet , der Polizeiwillkür einen Schein
von Berechtigung verleiht , und den Boden schafft , auf
welchem das „ R o t h e G e s p e n st " nach Herzenslust um -
gehen und seine staatSretterische Thätigkeit ausüben kann .

Wohlan , die Sozialdemokraten aller Kulturstaaten , in
der Person ihrer berufensten Vertreter auf dem Jnternatio -
nalen Kongreß vereinigt , haben einen Beschluß gefaßt , der

jener Legende stracks auf den Schädel schlug und

ihr das Lebenslicht ausblies .
Und so haben denn die bösen Sozialdemokraten sich des

zwiefachen Verbrechens schuldig gemacht , das Weis -
heitsmonopol der Regierungen anzutasten und jene , zum
Regierungsinventar der Reaktion gehöugc Legende zu zer -
stören .

Das ist allerdings nicht zu verleihen .
Freilich — wenn solche Grundsätze Geltung erlangen

oder bekalten , dann rede man uns auch nicht von staats -
erhaltender Regierungsweisheit , und suche die „ Umstürzler "
nicht in den Reihen der Sozialdemokratie !

Und noch Eins !
Die Verlängerung des Sozialistenge¬

setzes steht zur Berathung — der Entscheid muß bald
fallen . In einem solchen Moment muß eS für Diejenigen ,
welche das Sozialistengesetz zu verewigen wünschen , aller -
dingS doppelt und dreifach unbequem sein , wenn die Ver -
treter deS internationalen Proletariats ihre Bereitwilligkeit ,
den „friedlichen Weg " der Reform zu wandeln , durch einen
feierlichen Beschluß aller Welt verkünden .

- -

Welches Unheil müssen wir aber über eine , sich konser -
vativ nennende politische Richtung fällen , die , statt einen

deranigen Beschluß mit Freuden zu ( begrüßen , ihn zum
Vorwand nimmt , um e r st recht nichts zu t h u n ?�

während die Kleinen , Leonore und Heinrich , noch Arm in
Arm schlummernd , die dünne Stimme ihres AthemS regel -
mäßig auf - und niedersummten , trotz alles Schreiens und
LärmenS um sie herum .

„Katharine , bring mir das Licht ! " rief Maheu .
Sie knöpfte ihren Kittel zu und trug das Talglicht in ' S

Kabinet ; die Brüder mochten ihre Sachen im Halbdunkel
finden , das durch die Thür hereindrang . Der Vater sprang
aus dem Bett . Käthe ging in groben Strümpfen die dunkle

Stiege hinunter und zündete im Speisezimmer , wo die Holz -
schuhe der ganzen Familie unter dem Büffet standen , ein

zweites Licht an , um den Kaffee zu bereiten .

„Bestie , wirst Du ' S Maul halten ! " schrie Maheu Estelle
an , die immer noch jämmerlich heulte .

Maheu war untersetzt und dick wie Bonnemort , hatte
denselben starken Kopf , den fahlen Teint und die flache
Stirn unter gelbem , kurz geschorenem Haupthaar . Das

Kind , erschreckt durch des Vaters lange Arme , die über

seinem Kopfe hin - und herfuhren , zeterte noch mehr .
„ Laß sie doch schreien , wenn sie will ! " sagte die

Maheude , sich in die Mitte des BetteS schiebend , ärgerlich ,
daß man auch sie aufgeweckt . Unglaublich , daß man sie
nicht einmal ausschlafen ließ ! Als wenn eS gar so schwer
sei, aufzubrechen , ohne Lärm zu machen !

Sie steckte ganz in ihren Kiffen , nur das längliche
Gesicht mit den regelmäßigen , aber groben Zügen blickte

hervor . Sie mochte nicht häßlich gewesen sein , aber sie war

trotz ihrer neununddreißig Jahre schon verblüht infolge vieler

Entbehrungen und der Geburt von sieben Kindern . Sie

heftete die Augen zur Zimmerdecke und während sich ihr
Mann ankleidete , sprach sie zu ihm mit ihrer langsamen
Stimme — da « Kind schrie immer noch , ohne daß Einer
von ihnen darauf achtete :

„ Es kommt , wie ich' S vorheraesagt : ich habe keinen
Sou mehr im Hause und hente ist Montag ; noch sechs Tage
soll ich auf die Halbmonat - Zahlung wanen . . . . Da « kann



Die MlUltlesseeiev .
Man wird an das famose Gedicht Heinrich Heine ' S er -

innert :
» DaS war ein Schmachten und ein Werben ,
Es seufzte die Braut : Ach Gott ! Ach Gott !
Wkhmüthig war ihr bis zum Sterben ,
Doch endlich stieg sie hinab in den Pott ! *

wenn man dem Spiel zwischen den Offiziösen und den Na -
tionalliberalen in Sachen des S o z i a l i st e n g e s e tz e s zu¬
sieht . Bei der letzten Abstimmung über die Verlängerung des
Gesetzes haben bekanntlich verschiedene »Mannesseelen * ge -
äußert , es sei nun das letzte Mal , daß sie ihre Stimme
für die Fortdauer des unveränderten Sozialistengesetzes ab -

gäben . Namentlich der »kleine Belagerungszustand * » könne
nicht länger aufrecht erhalten werden und nur auf die drin -

gendsten Anforderungen des Herrn v. Puttkamer habe
man noch einmal sich herbeigelassen, diese harte Bestimmung zu
verlängern . » Es war gewiß das allerletzte Mal ! * Wenn
manßdabei nur nicht an gewisse Buden auf dem Jahrmarkt er -
innert würde , deren Inhaber nach der » unwiderruflich
letzten Vorstellung " sich immer noch , und zwar
» auf vielseitiges Verlangen " , zu einer weiteren Vor «
stellung herbeilassen. Den Mannesfeelen wird es dies -
mal auch leicht gemacht , denn das Sozialistengesetz wird
ohne Zweifel zu einer dauernden Institution erhoben
und sonach wird die kommende Abstimmung die
»letzte Vorstellung * der Nationalliberalen in dieser Sache auch
in der That sein .

E « ist , wie wir schon ausgeführt haben , die Furcht vor
den Wählern , welche den Nationalliberalismus stutzig
macht . Man bat kein gutes Gewissen , denn man wittert einen
Umschlag der Anschauungen in den Massen und nicht mit Un -
recht . Die Kartellmehrheit hat mit solcher Schnelligkeit berghohe
Lasten auf die Schultern ihrer Wähler gehäuft , daß den letzteren
dabei ganz schwindlig zu Muthe werden muß , wenn sie über -
schauen , was alles gekommen ist , und wenn sie ahnen , was
alles noch kommen wird und muß an neuen Bescheerungen ,
wenn die Hurrah - Majorität noch weiter wirthschakten kann .
Der Umschlag der Meinung aber erstreckt sich nicht auf die
wirthschaftlichen Fragen allein , sondern auf die g e s a m m t e
Kartellpolitik . Die Wähler werden von den Abgeordneten ,
die für das Sozialistengesetz gestimmt haben , Rechenlibaft über
dessen Wirkungen fordern und wer vor dem öffentlichen
Urtheil nicht bestehen kann , dem wird man kein
Mandat mehr verleihen . Nicht überall wird es so sein ,
wie z. B. die Schädel hintervommerscher „ Landwirthe " von
dem Verständniß für moderne Zeitfragen nur noch sehr spärlich
erleuchtet sein dürften . Aber doch in vielen , sehr vielm Fällen
wird das zutreffen , was wir voraussetzen , und von den
Freunden des Sozialistengesetzes wird man im nächsten Parla -
ment Viele sehen , »die nicht da sind *.

Die Nationalliberalen winden sich in der Klemme kläglich
hin und her . Mit der Regierung wollen sie es nicht verderben
und mit den Wählern auch nicht , denn sie wollen ja ihre
Mandate behalten und jedes Staatsmännchen , das heute streb -
samer Assessor , Amtsrichter oder Anwalt ist , hofft nocki Minister
zu werden , unbelehrt durch das Schicksal des Herrn Miguel ,
dem das Portefeuille des Finanzministeriums soeben am Fir -
mament erschienen und glerch einer trügerischen worgsos
vor dem lechzenden Wüstenwanderer boshaft in Nebel zerronnen
ist . Man könnte den Nationallibcralen rathen , doch endlich ein -
mal eine sclbstständige Stellung einzunehmen , wenn ein solcher
Rath bei dem politischen MolluSkenlhum von Bedeutung wäre
und wenn uns überhaupt an der Zukunft der nationalliberalen

Partei etwas gelegen sein könnte . Diese Partei sieht ihren

unvermeidlichen Niedergang vor Augen und schaut hilfesuchend
zu den Offiziösen empor .

Die offiziöse Weisheit ist noch niemals umsonst angerufen
worden und sie ist auch diesmal mit emem guten Rathe bei
der Hand . Man schiebt die Vorhänge auseinander , welche die

Thätigkeit des Bundesraths in Sachen des Sozialistengesetzes
verhüllen und läßt die Mannesleelen einen schnellen Blick
hinein thun . Wie himmlisches Mannah die Juden in der
Wüste erquickte , so fällt , was sie erschaut , als tröstender Thau
auf ihre hange Brust . » Die Regierung will das Gesetz nicht
unverändert beibehalten, * lispeln sie mit verschämtem Entzucken ,
»fie will an Stelle der Reichskommission das Reichsgericht

setzen ! *
Welch ' ein Erfolg ! werden sich die Mannesseelen sagen .

Die Regierung giebl noch , weil sie weiß , daß die National -
liberalen bockbeinig werden wollen ! Da werden die Staats -

männchen aller Art vor den Spiegel treten und sich überzeugen ,
ob sie sich denn auch wirklich wie die Helden vorkommen , als
die fie sich selbst erscheinen .

Mögen sie sich beweihräuchern ! Die Wähler werden über

diese Sache anders denken . Denn daß man an die Stelle der

Reichskommission das Reicbsgericht stellt , ändert an der Sache

so viel wie aar Nichts . Wir kennen den »Geist *, der in den

Hallen des Reichsgerichts weht , und man wird bei dieser Ge -

unmöglich so weiter fortgehen : Zhr verdient Alle zusammen
neun Franks täglich ; wie soll ich damit zehn Personen satt

machen ? "

„ O , neun Franks ! Ich und Zacharias drei , macht
sechs . . . Katharina und der Vater zwei , macht vier ; sechs
und vier sind zehn . . . und Zeanlin einen , das macht elf ! "

„ Za , elf ! Aber die Sonn - und Feiertage ? ES kommt

nie mehr wie neun heraus . "
Er suchte unterm Bett seinen Ledergurt , dann ant -

wortete er :

„ Du mußt zufrieden sein ; bin ich doch wenigstens stark
und gesund : in meinem Alter , zweiundvierzig , müssen die

Meisten schon ausgemustert und zur Ausbesserung verwendet

werden . "

„Möglich , Alter . Aber das giebt unS kein Brot . WaS

soll ich machen ? Hast Du nichts ?"
„ Ich habe zwei SouS . "

„Behalte sie und trink ' ein GlaS Bier dafür . — Mein

Gott," was soll ich nur anfangen ? Sechs Tage , das ist eine

ganze Ewigkeit . Wir schulden sechzig Francs dem Maigrat ,
der mich schon vorgestern abgewiesen hat . Zch werde doch
noch mal zu ihm gehen ; aber wenn er nichts mehr auf Borg
geben will , was dann ? " . . .

So fuhr sie fort , mit ihrer traurigen Stimme zu

klagen , unbeweglich das Gesicht zur Decke gewendet und nur

von Zeit zu Zeit die Augm schließend , wenn das Licht sie
blendete . Im Speiseschrank sei nichts mehr , sagte sie, kein

Butterbrot für die Kinder und kein Kaffee ; vom schlechten
Wasser bekommen sie Kolik ; seit mehreren Tagen schon nähre

sie die Familie mit aufgekochten Kohlblättern . — Sie mußte
lauter reden , denn der Kleinen Geschrei übertönte ihre Worte .

Maheu packte plötzlich das Kind , warf es auf ' s Ehebett und

rief wüthend :
„ Nimm' s oder ich bring ' S um ! Das brüllt und brüllt

und ihm fehlt nichts . Es kann saufen ' , so viel es will ,
und jammert doch mehr , als alle Anderen zusammenge -
nommen . " � .

Estelle suchte die Brust der Mutter , nistete sich in den

warmen Decken ein , und man hörte nur noch , wie sie lutschte
und sog.

legenheit daran zu erinnern haben , daß doS Reichsgericht in
dem bekannten großen Sozialistenprozeß das Chemnitzer Urlheil
aufgehoben und da « Freiberger Urlheil bestäiigt hat ; man wird
nicht vergessen , daß das Reichsgericht die Verurtheilung einzel -
ner Abonnenten von im Ausland erscheinenden verbotenen
Zeitungen wegen „ Anstistung und Verbreitung * bestätigt hat .
Anderer Urtheile nicht zu gedenken . Die Reichskommission war
bisher wesentlich au « höheren VerwaltungSbeamtcn zusammen -
gesetzt , deren Anschauungen mit denen des Reichsgerichts sich
ungefähr deckten . Odnehin war die Reichskommission nur eine
Instanz für die Veibote von Druckschriften ; gegen die Aus -
Weisungen u. s. w. kennt das Sozialistengesetz keine Be¬
rufung .

Wenn mit dieser mageren » Verbesserung * des bestehenden
Gesetzes der lastende Stein von den Mannesseelen gewälzt ist
— auch gut ! Die Wähler aber werden dazu ihr Wörilein
sprechen und das wird den Mannesseelen nicht so lieblich klingen ,
wie die Trostflöte der Offiziösen !

Moveespondenzett .
Zondo « , 12. Oklbr . Nichts kennzeichnet den Geist einer

Epoche besser als die Art , wie sich während derselben gewisse
Strömungen geltend machen . Zu allen Zeiten giebt es Ele -
mente , die freieren Lebensanschauungen Bahn zu brechen suchen ,
und Eiferer , die den Menschengeist , in Ketten und Banden
schlagen möchten , um ihn zu »herligen *, und denen die Harm -
losesten Freuden ein Gräuel vor dem Herrn find , weil sie die
Sinnenluft befördern . In Zeiten aufsteigender Entwicklung
sehen diese zur Ohnmacht sich verurtheilt , treten daher , von

ganz verkehrten Fanatckern abgesehen , sehr schüchtern auf und
schranken ihre Forderungen mit Wenn ' s und Ader ' « ein ; in
Zeiten der Reaktion dagegen führen sie da « große Wort , und
» Rückkehr zur Religion * , »Verzicht auf weltliche Genüsse * k .
sind die Parole des TageS .

Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , ist selbst
der Feldzug gegen die Singspiel - Hallen
snmslc hall ' s ) , den das Lizenz - Ertheilungs - Komilee
des Londoner Gralschaftsraihs in diesem Augenblick
führt , und bei dem ihm die große Mehrheit der
Geistlichen aller Konfessionen zur Seite stehen , ein Beweis da -
für , daß England zur Zeit nicht im Zeichen der Reaktion
steht . Denn alle die biederen Tugendretter ermangeln
nicht , auf das Eindringlichste zu bctheuern , daß es ihnen durch -
aus fern liegt , die Vergnügungslokale des Volkes emzuschrän -
ken — im Gegenlheil , sie wollen gerade dem anständigen
Bürger und Arbeiter ihren Beluch ermöglichen und darum
wollen fie sie von allem Unsittlichen , von allem , was das
Schamgefühl verletzt , » reinigen * Ja diesem Reinigungseifer
— fast hätte ich geschrieben , Reinigungs teufe l , steckt nun
unbestritten ein gut Stück Pharisäerthum , gar manche dieser
Reiniger denken dabei an eine Arbeit ähnlich der des be -

rühmten Reinigers der Schadow ' schen Venus , die dem Ber -
liner Meister das drastische Wort enilockie : » Die Pickeln ( auf
der von Schadow in Wachs modcllirten Venus ) sind weg , aber
die Pelle ( die feinen Kontouren ) roch , d. h. sie möchten
die Singspielhallen so reinigen , daß das „ Laster *
aus denselben vertrieben wird , aber — das Vergnügen auch .
Daß sie es jedoch bei dem » Möchten * bewenden lassen , daß fie
öffentlich einen zwar etwas faden und vom sündhaften Cham -
vagner wohl zu unterscheidenden Fruchtwein , aber immerhin
doch » Wein * predigen , während sie heimlich Wasser — für das
Volk — erstreben , zeigt , wie schwach sie ihre Position füh ' en ,
daß sie die große Masse des Volkes gegen sich haben . Der
Gedanke , daß das Volk nicht blos zum Arbeiten und Beten
da ist , sondern auch zum Genießen , ist so unüberwindlich
stark , daß alle Parteien , alle religiösen Körperschaften sich ge -
zwungen sehen , ihm Rechnung zu tragen .

In diesem Gefühl geschah es zweifelsohne , daß die Ver -

anftalter des kürzlich in Cardiff ( Wales ) abgehaltenen Kon -

gresses von Vertretern der S t a a I s k i r ch e sich von einem
der bekanntesten Schauspieler Londons , dem Charakter -
komiker Edward Terry , einen Voitrag über das Verhältniß
der Bühne zum christlichen Leben halten ließen . Keine andere
Sitzung des Kongresse « war so glänzend besucht als diese ,
und Herr Terry erntete für seine Darlegung , daß das Theater kein

Teufelswerk ser und » nur gelegentlich " unmoralische Stücke gebe ,
stürmischen Beifall . » Ein Komödiant könnt ' einen Psairer
lehren . "

In dem Streit über die Frage der Singspielhallen wurde

auch die Frage der Prostitution gestreift. Es ist ganz
klar , daß in den meisten dieser Tempel der leichtgeschürzten
Muse auch die Priesterinnen der Venus mit Vorliebe sich auf »
halten , und dieser Umstand gab den Vorwand ab , über einen
derselben , da § „ Westminster Aquarium " — so genannt , weil in

irgend einem Winkel desselben zwei kleine Fischkästen stehen
sollen — , das TodeSuriherl auszusprechen . Auf die Gegen -
frage , wo die Piostituirien denn hin sollen , ob e« nicht un -

„ Hatten die Bürger von der Piolaine Dir nicht ge -

sagt , Du solltest mal hinkommen ? " fragte der Vater nach
einer Pause .

Ueber den Mund der Frau zog eS wie muthloser
Zweifel :

„ Za , ich bin ihnen begegnet . Sie vertheilen Kleider an

arme Kinder . . . Run , ich will ' s versuchen . . . Zch werde

heute mit Leonoren und Heinrich hingehen . Wenn sie mir

nur fünf Francs geben möchten ! "

Sie schwieg von Neuem . Maheu war fertig ; er blieb

noch einen Augenblick neben seiner Frau stehen , dann

sagte er :

„ Was willst Du ? Es ist nun mal so ! Koche Kohl -
suppe , wenn ' S nicht anders geht ! Wenn wir noch fo lange
darüber reden , wird ' S nicht besser . ES ist klüger , ich geh '
an die Arbeit . "

„Natürlich, " antwortete sie. „ Mach ' daS Licht aus ,
es ist nicht nöthig , daß ich die Farbe meiner Gedanken

seh ' !
Maheu löschte das Licht . Schon gingen Zacharias und

Zeanlin hinab ; er folgte ihnen - die hölzerne Stiege knarrte

unter ihren schweren Füßen , über die sie wollene Strümpfe

gezogen hatten . Das Zimmer und daS Kabinet waren wieder

dunkel . Die Kinder schliefen , selbst Alzire ' S Wimpern fielen

zu ; nur die Mutter starrte noch wachen Auges zum finstern
Plafond hinauf ; während daS Kleine mit leisem Schnurren ,
wie eine Katze , an ihren leeren Brüsten sog und zog .

Unten hatte sich Käthchen zuerst mit dim Feuer be¬

schäftigt . Die Kompagnie gab jeder Familie monatlich
acht Hektoliter Ausschußkohle , die sich sehr schwer entzündete ,
und deshalb wurde das Feuer Jin dem großen gußeisernen
Kamin beständig unterhalten : Abends bedeckte man die

Gluth mit Asche und jeden Morgen wurde sie wieder auf -
gerüttelt und mittelst kleiner Stückchen sorgsam ausgelesener
guter Kohle neu in Brand gesetzt . Nachdem Käihchen dies

besorgt , stellte sie einen Kessel mit Wasser auf den Rost ,

hockte sich nieder und wartete bis es kochen werde .

Das Speisezimmer war ziemlich groß und sehr rein

gehalten . Es nahm das ganze Erdgeschoß ein , war apfel -

grün gestrichen und hatte sauber gewaschene , mit weißem

sinnig sei , sie zu zwingen , die Straßen noch mehr »« »
zu machen , als das jetzt schon der Fall ist , wußten die T» .
apostel nicht « Rechtes zu erwidern . An die Möglichkeit , '

Prostitution in der heutigen Gesellschaft auszurotten , »s
Niemand zu glauben . Oder vielmehr . Niemand wogt »li

diesen Glauben zu heucheln . Man möchte sie nur möi! «
un ar stößig haben , und darum der abdcritische Sln
ist es besser , wenn wir die Gefallenen aus den VergniigBi
lokalen auf die Straße , oder wenn wir sie von der Ätwsi
die Vergnügungslokale treiben ?

So wenig es auf sie eine befriedigende Antwort gubl
wenig wird die Reinigung der Tingeltangel gelingen . '

Publikum wird immer etwas gepf fferte Kost verlange « -
— erhalten . Höchstens , daß die Zote etwas velhüllter fcj
boten wird , was aber ihre Wirksamkeit , wie männifllifl '
kannt , nicht beeinträchtigt . Ehe ich dieses Thema vei lasse, r

ich noch ein reizendes Diktum des Bischofs von Londorf
führen , das die fatale Situation der zwischen die zwei
Aufrechterhaltung der » Moral * und »Konzession an den
der Lebenslust * gesetzten Geistlichkeit vortrefflich kennzew*
» Er würde , wie die Dinge heut liegen * sührte der Hot»
würdige Kirchenfürst auf einer , zur Unterstützung der ?

samen Thätigkeit des GrasschaftSrath « nach Si . Jamei v

einberufenen Versammlung aus, ! »nicht im Traum �

denken , die Autorität des Gesetzes zum Verbot des Äi »

tanzeS , >
zurufen ,
habe er . . . . - - - - - - - -.

. . . . .
. .

berechnet fe», irgend welche unreinen Gedanken zu erwco '
Wirklich ? Aber inwiefern ist er dann »höchst gefährlich -
die Geistlichkeit beim Dockerstreik fast durchgängig für
Arbeiter Partei ergriffen , ist bekannt , weniger daß in
Kirchen und Kapellen — ganz besonders in denen der St "

nach beendetem Gottesdicist offiziell statt für Kirchenzweckd
die Streikenden gesammelt wurde . Die Kirchenbüchü ,
streikende Arbeiter , können sich die Leser des » Berliner 8!«
Halles * das vorstellen ? Prediger , die gegen das M,
eifern , hat Berlin ja auch schon gesehen , aber die S $

Hapke und Genossen hatten immer nur da « Kaufmanns
bezw . daS »jüdische * Kapital im Auge , Ardeiiern im f
gegen das Uvternehmerthum beizustehen , fie zur Organis�
von kampffähigen Gewerkschaften anzufeuern , ist diesen Fi
tischen Christen * nie eingefallen . Hier kann man derglc «
jetzt fast jeden Tag sehen . j

Und nicht bloS Geistliche versuchen auf diese
Vei trauen de « Volkes zurückzuerobern . Ja meinem ük
Briefe erwähnte ich des Eintretens des Bankie s und s
geordneten Montague für die streikenden Schneid «
Ostend . An demselben Abend , an dem mein Brief
ging , fand eine Versammlung der im Kampfes
Verkürzung der Arbeitszeit und bessere Bezahlung HfindF
Angestellten derOmnibuS - undPferoebahngc " .
fchaften statt , und zwar wie es bei diesen Leuten�
anders möglich . Nachts zwischen 1 und 3 Uhr . Den
in dieser Versammlung aber führte ' Lord Rosebery , der SchwZ
söhn Rothschilds , ehemaliges Mitglied im Ministerium �
stonc . Und wa « er sprach war keineswegs nur »Sülkk
Er erklärte die gegenwärtige Art der Ausbeutung der Ar ?
bei den meisten Gl sellschaften für eine Schmach und s�
die Arbeiter auf , fest zusammenzuhalten , denn wenn st «!
selbst mit aller Energie für ihre Interessen einträten , &

ihnen kein Mensch in der Welt helfen . Da « klingt
anders als die Weisheit , die deussche Staatsmänner d «
beitern zu predigen pflegen .

Würde aber der edle Lord oder irgend einer sein«!
würdigen und nicht - ehrwürdigen Freunde vor sllnf �

■" Aso gesprochen haben , um Omnibuskutscher und
Plebejer willen ihre Nachtruhe geopfert haben ?

MW
es-n- fi - ?. «,

sich . Daß fie e« heute für geboten erachten , ist �
fachlich die Wirkung zweier Umstände : ersten�
Ausdehnung de « Stimmrecht « aus die
zweiten « der sozialfftsschen Agitation . Die enx
ist der festländischen in vieler Beziehung über !
sich nicht auf AuSnohm - gesetze , sondern sucht ' durch rij
Konzessionen jeder sie bedrohenden Bewegung den
den Segeln zu nehmen . Das gilt , in Bezug auf die Ar°

bewegung , namentlich von der liberalen Partei , währ «�
konservative , mit Äusnabme der sehr schwachen �

j
Churchill , so ziemlich d' . e Fähigkeit verloren hat , mit d«�
beiierklasse Fühlung zu halten . Ihre Verbindung
unionistljchen Liberalen , die in ' S Englische überfitzten NoWj
liberalen , hat sich ihnen in dieser Hinsicht sehr verhäng "�
erwiesen . �

Den deutschen Konservativen sind allerdings auch �
deutend »über " , wie die Haltung des konservativen Minist�
während de « Dockerstreiks beweist .

Unter diesen Umständen erklärt e« sich , �
die sozialistischen Organisationen hier zu Lande so
foitschreitcn . Denn daß die englischen Sozialisten eS o » "
und Eifer fehlen lassen , kann ihnen Niemand vorwers «! ' ,

i�etndezu�unglaublich�wieviel�rbn
Sand bestreute Fliesen . Außer dem Büffet mit la�
Tannenholz standen ein Tisch und Stühle vom selbenL
darin . An die Wände waren allerhand sehr bunte �
geklebt : Die Porträts vom Kaiser und der Kaiserin , ?
die Kompagnie geschenkt hatte , dann Soldaten und vi«,

Goldschmuck überladene Heilige , die sich alle grell und j ?
reich in dem nackten Raum abHuben . Den Speisss?
schmückte eine Schachtel in rosarothcm Karton ;
davon hing in einem reich bemalten Gehäuse die Kuk «?
die mit dem schweren Tiktak ihres Pendels das GeiN�A
lebte . Neben dem Ausgang führte eine Thür in den �
Es roch nach gestern gebratenen Zwiebeln , und die Lul'

mit Kohlendunst durchschwängert .
Käthchen saß vor dem Schrank und überleg�

hatte nichts gefunden , als ein halbes Brot , genügend ?
Käse , aber nur sehr wenig Butter , und damit sollte
Frühstück für vier Personen bereiten ! Endlich entsch�
sich : Sie schnitt das Brot in möglichst dicke Scheib«\
deckte je eine davon mit Käse , strich auf eine ander *
Idee Butter und legte beide zusammen . Das

„Ziegel " . Bald waren die vier Ziegel fettig , vl>>'

größten für den Vater bis zum kleinsten für ZeanM
peinlichst sorgfältiger Gerechtigkeit abgemessen. i

Inzwischen summte das Wasser im Kessel- �
Katharina mochte wieder an den Streit mit ihrem
an den Oberaufseher und seine Geliebte denken , �
öffnete die Thür und blickte auf die Straße ,
pfiff noch immer die niedrigen Häuser entlang ,
hier und da Lichter hinter den Scheiben bewegten ;
öffneten und schloffen sich : Gruppen dunkler Mätfjjj
loren sich im Schatten . War sie thöricht , sich F
erkälten , da doch Pierron ganz sicher jetzt schlaft ? >>
um seinen Dienst um sechs Uhr anzutreten !
dennoch in der Häusthüre stehen und schaute «*»1

hinüber . Da öffnete sich dott eme Thürc , aber eS

Lydia , die Tochter Pierron ' S, die in die Grube gin ?' Iis
Ein Zischeln und Prasseln erschreckte sie. &L1

hastig die Thür und lief zum Kamin , wo daS
dem Kessel quoll und die Kohlen verlöschte . ES

Kassie mehr ; darum siedete sie den vom vorigen *



« fordert und was die oe hältnißmäßig schwachen Organisationen
jN Bezug auf dieselbe leisten .

In meiner vorletzten Korrespondenz habe ich die sozial -
demokratische Föderation geschildert , heute mögen einige Worte
über die , der Zeitfolge nach zweite sozialistische Organisation ,
die s o z iali sti s ch e Li g a , folgen . Dieselbe entstand vor

fünf Jahren infolge eincS Konflikts im Schooße der sozial¬
demokratischen Föderation , herbeigeführt durch allerhand
Jntriguen H. M. Hyndman ' S . Hauptsächlich waren eS William
Morris , ein grundehrlicher Kerl aber sehr schlechter Taktiker ,
und Äelfort B�x, die zum Austritt aus der Föderation
drängten , um den ewigen Jntriguen ein Ende zu machen . Mit
ihnen traten u. A. Edw . Aveling und Frau , Kitz , Lane ,
Mainwaring sc. aus . Wie es unter solchen Umständen stets
zu gehen pflegt , suchte die neue Organisation ihre

Äristenzberechtiguna durch größere Weitherzigkeit zu
erweisen , und durch die etwa » weit geöffneten Thore spazierten
die Anarchisten , die stch neuerdings ja auch Sozialisten nennen ,
binein . Ihr bis zum politischen Aberglauben getriebener Anti -
' Parlamentarismus ward das Bindeglied zwischen ihnen und
einem Theil der wirklichen Sozialisten in der Liga , während
ein anderer Theil der letzteren an dem Grundsatz der politi -
scheu Aktion der Arbeiterklafft und Benutzung des Wahlrechts ,
wo immer diese möglich , festhielt . Ein gedeihliches Zusammen -
wirken so heterogener Elemente war aus die Dauer nicht mög -
tich , und nach velhältnißmäßig kurzer Zeit traten die „ parla -
«> entarischen " — d. h. die Benutzung des Parlamentarismus
nicht fürchtenden� ) — Sozialiften ( Bax , Avelings jc . ) auch aus
der Liga aus , die nun erst recht dem Anarchismus entgegen -
steuerte . Heute stnd außer W. Morris nur noch wenige So -

�zialisten in der Liga , die Mehrheit derselben besteht aus kom -
munistischcn Anarchisten , anarchistischen Sozialisten , und wie
stch die Bekenner der anarchistischen Doktrin von der absoluten
Freiheit sonst noch nennen .

An Mitgliederzahl ist die sozialistische Liga viel schwächer
als die Föderation , ihr Oraan « The Commounial " ist jedoch ,
Dank der Munifizenz W. Morris ' , umfangreicher als das der

Letzteren , und im Ganzen auch besser redigirt . Leider kann
man das jedoch gerade von dem Theil , der die Bewegung auf
dem Festland schildert , nicht mehr sagen ; denselben besorgt ein
verbissener Anarchist , und man kann sich darnach vorstellen , in
welchem Lichte die deutsche Arbeiterbewegung den Lesern dieses
Blattes dargestellt wird . Was wir oben von den englischen
Sozialisten im Allgemeinen sagten , gilt auch von den Anae -

hörigen der Liga im Besonderen : an propagandistischem Eifer
lösten sie es nicht fehlen , und während der letzten Streiks war

ähre Haltung tadellos .

Auf die hier zur Zeit noch schwebenden Lohnkämpfe gehe
ich nicht ein , da sie sich in nichts von den festländischen
unterscheiden , und das Wesentliche bereits in den Äe -
richten der Tagespreffe mitgetheilt ist . In der Bewe -
gung der P o st a n g e st e l l t e n ist ein Stillstand
eingetreten , wie es scheint , infolge von Differenzen im Schooße
de « Streikkomitees . Näheres habe ich bis zur Stunde darüber
nicht erfahren können .

Erwähnt sei noch die Streikbewegung unter der Schul -
iugend , die von Nord - England und Schottland ausgehend ,
letzt auch London erfaßt hat . Ist dieselbe auch vielfach bloße
Spielerei , so hat sie doch in anderen Fällen ihre gute Berech -
tigung . Das gilt nicht nur von den Streiks für u n e n t -

Seitlichen Unterricht , bei denen die Eltern hinter den
reikenden Schülern stehen dürften , sondern auch den Streiks

gegen gewisse S ch u l m i ß b r äu ch e ; das Schulwesen liegt in
England noch vielfach sehr im Argen , und darunter leiden nicht
nur die Schüler , sondern auch die Lehrer , die denn auch den
Streiks keineswegs immer feindlich gegenüber stehen . Ich
komme auf diesen Streik noch zurück , für heute sei nur noch
darauf hingewiesen , daß auch dieser Streik nicht mit kontinen -
talen Augen angesehen werden darf , hier werden eben die Kin -
der von früh auf zu größerer Selbstständigkeit erzogen , als in
Deutschland .

Die sozialdemokratische Föderation agitirt jetzt für Errich -
tung einer Arbeitsbörse nach dem Muster der Pariser .
Es schwebt ihr dabei wohl der Gedanke vor , durch dieselbe
einen ähnlichen Einfluß auf die Londoner Arbeiterschaft zu er -
halten , wie ihre possibilistischen Freunde auf die Arbeiterschaft
« an Paris . Das ist nun keineswegs ausgemacht , jedenfalls
aber ist der Schachzug nicht ungeschickt .

Die neueste Nummer des « Labour Elector " bringt ein vor -
zügliches Bild von John Burns nebst Biographie , sowie die
Kandidatenred « de « berühmten Streikorganisator «, die ich in
meinem jüngsten Brief erwähnte .

* ) Der Parlamentarismus der sogenannten Revolutionäre
ist weit mehr ein Produkt der F u r ch t , als des Vertrauens
in die Stärke der eigenen Sache .

bliebenen Satz ab, goß das Gebräu in den Kaffeetopf und
süßte eS mit Farinzucker . Als sie damit fertig war , kamen
die Brüder und der Vater herab.

„Teufel, " sagte Zacharias , als er die Nase in seine
Taffe gesteckt hatte , „dieser Kaffee wird uns nicht zu Kopfe
steigen . "

Maheu zuckte resignirt die Achseln :
„ Wenigstens ist ' S warm, " meinte er .
Zeanlin hatte die Brotreste zusammengesucht und in

seinen Kaffee gcthan . Alle Viere leerten stehend , beim
Schetne des rauchenden TalglichteS , mit Hast ihre Schalen ;
was übrtg blieb , goß Käthchen in blecherne Feldflaschen .
, „

„ Sind wir endlich fertig ? " mahnte der Alte . „ Wir
lassen uns Zeit , als lebte « wir von unseren Renten . "

Jetzt rief die Mutter die Treppe herab , deren Thür
offen geblieben :

„ Nehmt nur alles Brot mit , ich habe noch ein paar
Nudeln für die Kinder . "

„ Schon gut, " antwortete Katharina , deckte das Feuer
mit Asche und stellte einen Rest Suppe daneben , damit ihn
der Großvater finden möge , wenn er um sechs Uhr heim -
kehrte .

Jeder nahm seine Holzschuhe , band eine Feldflasche um

ssnd steckte seinen Ziegel zwischen Hemd und Kittel ; dann ver -
ließen sie die Wohnung, die Männer voran , Katharina zu -
letzt, nachdem sie oaS Licht gelöscht und daS Zimmer ver -
schloffen hatte . DaS HauS versank wieder in Finsterniß .

„ Ah, wir brechen zusammen auf ! " rief Jemand von der
Schwelle des Nachbarhauses .

Es war Levaque mit seinem zwölfjährigen Sohne Bebert ,
« nem Freunde Jeanlin ' S.

Katharine flüsterte heimlich lachend ihrem älteren
Bruder zu :

« Was ? Bouteloup wartet nicht einmal , bis der Mann

fort ist ? "
Die Fenster im Arbeiterdorfe verdunkelten sich. Noch

« ine letzte Tlmre klappte zu , dann war alles still . Die Frauen
und die Kinder setzten ihren unterbrochenen Schlummer in
den jetzt geräumiger gewordenen Betten fort .

( Fortsetzung folgt . )

pollittsthe Ueberstchk .
Da « preußische Ktaatsministertnm bat in der am

Sonnabend unter dem Vorsitz des Mmifterpräsidenten Fürsten
von Bismarck stattgehabten Sitzung sich auch mit den dem

Reichstage vorzulegenden Arbeiten beschäftigt . Im Wesentlichen
sollen außer dem ReichshauShaltSetat nebst dem dazu gehörigen
Anleihegesitze nur noch daS Bankgesctz und daS Sozialisten -

gesitz zur Berathung gelangen . �
Also doch für Stöcker . Eine Korrespondenz der « Kol -

nischen Zeitung " aus Westfalen stellt eS nur als zweifelhaft
hin , ob die Nationalliberalen in Siegen Slöcker «sofort wählen
werden " . Bisher war es in der nationalliberalen Presse als

unzweifelhaft hingestellt worden , daß die Nationalliberalen einen

eigenen Kandidaten gegen Stöcker ausstellen wollen .

Z « de « nächsten Reichstagswahlen wird an « Elsoff -
Kothrina « « geschrieben : Der Weizen der Protestler blüht

heute mehr denn ze, wenigstens ebenso sehr als im Februar
1887 . WaS uns in dieser Meinung bestärkt , ist der soeben
bekannt werdende Umstand , daß der Straßburger Abgeordnete
Dr . Petri , der einzige der Regierung näherstehende Vertreter

Elsaß - Lothrigens , sein Mandat niederlegen wolle . Der Rück -
tritt Petri ' « wird angeblich damit motivirt , daß er kürzlich zum
besoldeten Mitglied des Direktorium « der Kirche Augsburgischer
Konfession gewählt worden ist . In Wirklichkeit dürften die
Gründe aber ganz wo anders liegen . Thatsache ist , daß Herr
Petri durch fern Auftreten im Reichstag und im Landesaus «

schuß seine elsäsfischen Landsleute ebenso wenig befriedigt , als

er die Sympathien der Altdeutschen gewonnen hat . Er hat
sich sozusagen zwischen zwei Stühle gesetzt und diesem Zustande ,
der sich aus verschiedene Weise fühlbar macht , will er durch
einen Rückzug kluger Weise ein Ende machen .

KeKatrtttlich ist die Anleiheforderung , die dem

Reichstage zugehen wird , auf 249 Millionen Mark berechnet .
Nach den « N. P . N. " ist die Summe zu niedrig angegeben .
Das offiziöse Blatt sagt : « Es sind offenbar einige Anleihe «
posten bei Berechnung des GefammtbelrageS der Anleihe ganz
übersehen . Hierzu gehören die Raten für den Bau des Nord -

ostseekanals mit 16 Millionen und für die Zollanschlußbauten
von Hamburg mit 4 Millionen , so daß der Gesammtbetrag
der Anleihe m der dem BundeSrathe unterbreiteten Vorlage
sich auf etwas über 269 Millionen Mark beziffert . Die Nach -
richt , daß gegen 80 Millionen für den Bau von Reichseisen -
bahnen gefordert würden , wird als ganz unzutreffend bezeichnet .
Wir wollen nicht unterlassen , hinzuzusüaen , daß sicherem Ver -

nehmen nach einzelne SpezialetatS erhebliche Abänderungen in
den Ausschüssen und sodann im Plenum de « Bundesraths er -
fahren haben sollen . "

Ueber die Grundsätze , welche für die Gewährung von
Vergünstigungen bei der Schweine - Einfuhr
maßgebend sind , hat der Bürgermeister von Zittau im Reichs -
kanzleramte Näheres erfahren :

Erstens hat sich der Reichskanzler die Ausnahmegestattung
lediglich für feine Person vorbehalten : zweitens sind bisher
nur dann Ausnahmen gestattet worden , wenn entweder
Grenzorte in Frage kommen , die wegen etwaiger Seuchen -
einschleppung dre erforderliche Sicherheit zu bieten im Stande
sind , oder wenn bei Aufrechthaltung der Sperre die Arbeiter¬
bevölkerung des betreffenden Bezirks durch wesentliche Ver -
lheuerung hauptsächlichen Fleischnahrunasmittels bedrückt oder
benachtheiligt worden ist , oder wenn andere erhebliche Schäden
entstanden sind ; endlich drittens , wenn die betreffende Landes -
regierung nicht bloS generell , sondern speziell für den betreffen -
den Ort die Ausnahmegestattung befürwortet hat .

Ueb « r „ die Arbeiter beim U- rd - stsee - Kauul " bringt
die « Köln . Ztg . " einen Artikel , dessen Verfasser sich die Ver -
hältniffe sehr oberflächlich angesehen haben muß und danach
auch seine Schlüsse zieht . In der Einleitung heißt es :

„ Die Arbeiterverhältnisse am Nordostsee - Kanal , dem ersten
großen Bauwerk de « Deutschen Reiche «, haben sich höchst inter -
cffant gestaltet , so daß es sich wohl lohnt , denselben eine
genauere Beachtung zu widmen . Im Ganzen find bis jetzt
12 Anlagen von Arbeiter - Baracken errichtet worden , die b»s
500 Arbeitern Unterkunft gewähren . Alles in Allem sind
3000 Ardeiter in den kaiserlich deutschen Baracken untergebracht ,
und da eine vollständige Barockenanlage mit allen inneren
Einrichtungen immerhin auf 100000 M. zu stehen kommen
wird , so kommt auf den Arbeiterkops die nicht kleine Summe
von 400 M. , welche das Deutsche Reich für jeden Arbeiter
angelegt hat , um ihn an seine Unternehmung zu fesseln . "

Ein höchst naive « Zugeständniß , daß das Deutsche
Reich es den Schlotjunkern abgelernt haben und nach -
machen soll , die Ardeiter « an seine Unternehmung zu fesseln " .
Dann wird dem Leser weiter mitgetheilt , daß die Baracken
unter Aufsicht eine « JnsektorS stehen , welcher zumeist ein pen -
fionirter Offizier ist . DaS ist uns sehr erklärlich , bei uns muß
alles nach militärischem Drill eingerichtet sein und wundert eS
uns aber auch nicht , daß die Arbeiter die Baracken nicht be -
ziehen wollen , wie der Verfasser deutlich schreibt :

« Die einzelnen Schlafräume find sieben Meter lang und
halb so breit ; acht Betten , je zwei übereinander , sollen darin

Mus Mimst irnv Lsben .
Hungernde KchulKinder . In London besuchen 43 383

Kinder die Schule , ohne im Elternhause eine ausreichende
Mahlzeit zu bekommen . Der Schulrath trifft nun Maßregeln ,
um im Verein mit den bereits existirenden Wohlthätigkeitsan -
stalten für ausreichende Ernährung dieser armen Geschöpfe zu
sorgen. ES ist beabsichtigt für j<t . ein Frühstück und für 1-1.
ein Mittagessen zu verabreichen und da , wo absolut nothwen -
big , diese Mahlzeiten gratis zu geben .

Crylouisth « Kläiter berichten von einer entomologischen
Forschungsreise , die Herr Frühstorfer , ein Berliner Ratur -

forscher , für mehrere deutsche Museen auf Ceylon untemommen

hat . Derselbe verließ anfangs April Colombo und kam über

Ratuapura und Pelmadulla nach Balangoda . In der Nach -

barfchaft dieses Ortes hielt er sich einige Zeit auf und machte
dann einen Streifzug über die Hügel nach den Niederungen

rings um Bintenne , wo er im Ganzen zehn Tage
verweilte . Von dort fetzte er feine Reife nach Besi -

huloya fort . Den Weg dort schildert er als für Natur -

forscher ungemein interessant , indem die . hügelige Gegend ,

durch die derselbe führt , dem Jnsekteniager eine überaus

reiche Ausbeute gewährt . Er sammelte hrer verschiedene gute

Exemplare , besonders von Wasserjungfern , die von großem
wissenschaftlichen Interesse sind . Käfer waren in großer Menge

vorhanden und er war so glücklich , einige ausgezeichnete

Exemplare der seltenen Famine der Cetoniden zu erhalten .

Ebenso erhielt er auch einen oder zwei von den Blatt -

schmetterlingen , welche so selten zu sehen , und wenn man sie

auch sieht , so unendlich schwer zu fangen sind . Wenn die -

selben nämlich verfolgt werden , so fliegen sie gewöhnlich schnell
auf den nächsten Baum oder Strauch , wo sie die Farbe und

Gestalt der Blätter annehmen , so daß sie von diesen nicht

zu unterscheiden find und so eine Entdeckung fast un -
möglich machen . Am 6. Mai kam Frühstorfer über Haldumulla
und Koslande nach Wellaway und auch hier sammelte er
einige schöne Schmetterlinge , besonder « einige Exemplare der
als PapilloS ( monuno - ) bekannten Familie . In den Dlchungeln ,
in der Nähe von Kottiyagallc sing er einige prachtvolle Schmetter «

linge und außerdem eine kaum glaubliche Anzahl von Gras -

hüpfern , unter diesen außer einigen anderen interessanten Exem -

plaren auch eins von der Gattung , die wegen ihres rothen mit

Gold verzierten Körpers „SoldalengraShüpfer " genannt wird .

Von hier kehrte er auf einige Zeit nach Colombo zurück und

Platz finden . DietzAufeinandei stellung der Bettstellen ist aber

nicht nöthig geworden , da die Baracken nur schwach belegt
sind . "

Die Erdarbeiter dankm also für die ihnen zugedachten
„ Wohlthatm " , wie auch au « dem Ferneren Hervorgeht bezüglich
de « Essens :

« Trotzdem ziehen viele Leute , fei eS aus angeborenem
Widerwillen gegen das Kasernenessen , sei es au « übel an -
gebrachter Sparsamkeit , vor . Mittags nicht « Warmes zu essen . "

Der Ausdruck «Kaserneneffen " ist sehr bezeichnend , auch
muß wohl die Verpflegung nicht «so gut und billig sein " ,
wie uns der Artikelschreiber glauben machen will , denn einige
Zeilen weiter widerspricht sich ver Herr schon wieder , wenn er sagt .
daß die Leute den Barackenbranntwein für 30 Pf . das halbe
Liter nicht trinken wollen und lieber beim « Budiker " dafür 40
Pfennige bezahlen . Zu verschenken haben die Arbeiter nichts ,
denn diese haben ein Verdienst von 2,60 —3 M. , wovon sie
auch noch ihre draußen in den Provinzen wohnenden Familien
ernähren müssen . Doch heißt eS dann weiter :

«Viele Arbeiter haben die Absicht , sich von ihren Erspar -
nissen später ein kleines Haus zu kaufen . "

Wie da « möglich sein soll , verräth der Verfasser nicht , wmn
er auch weiter sagt :

«Ihre Lebensweise ( also der Arbeiter ) ist freilich jetzt eine

recht genügsame und sparsame ; sie fristen eben nur ihr Dasein
und geben kaum Kleinigkeiten für andere Bedurfnisse aus 7
selbst das Rauchen ist bei ihnen wenig verbreitet . Ihre
Kleidung ist sehr ärmlich , ein paar Wasserstiefel und ein derber
Ueberzieher bilden das einzige Werihvolle derselben . Damit
werden sie sich wohl Jahre lang beHelsen . Somit ist der Umsatz
von Handelsartikeln in der Nähe der Kanallinie auch ganz ge -
ring , bei den Arbeitern wenigstens gewinnt er nichts . "

Also die armen Teufel «fristen eben nur ihr Dasein " ,
«ihre Kleidung ist sehr ärmlich " , und der Umsatz von Handels -
artikeln auch ganz gering " . Daran zweifeln wir keinen Augen -
blick , daß bei einem Arbeiter , welcher täglich nur bis 3 M. ver¬
dient und seine außerhalb wohnende Familie davon ernähren
muß und sich drittens ein Haus noch ersparen will , «weitere
Bedürfnisse " aufhören . Einen solchen Blödsinn verbreitet das
«Weltblatt am Rhein " , ein Regierungsblatt , welches sich anmaßt ,
mit den heutigen Sozialreformern den Arbeitern gute Lehren
ertheilen zu können , um diese vor den «gemeingefährlichen B -
strebungen " der Sozialdemokratie zu bewahren .

Der Artikel beweist das Gegentheil von dem , was er be -
weisen sollte . Er zeigt , daß der Arbeiter wie da « Vieh leben
muß , wenn er « sparen " will und dann hat er keine Bedürf -
nisse , und wo diese nicht find , ist auch eine Produktion über -
flüssig . Es sind da « für unsere Leser Gemeinplätze , aber der
« Gelehrte " der «Kölnischen " hat sie nicht gekannt .

Schweix .
Bern , 12. Oktober . Die Bundesversammlung

wird sich in ihrer nächsten Session mit der Eingabe eine « Kauf -
mann « Etzensberger zu beschäftigen haben , der den Juliusthurm
für die weiseste StaatSeinrichtung hält . Ueber ihren Inhalt
wird folgendes angegeben :

Damit die Schwei » in jeder Beziehung auf einen Krieg
gerüstet sei , fordert Herr Etzensberger in Zürich die eidgenössi -
schen Räthe auf , den Bundesrath zu beauftragen , im Ausland
eine Anleihe von fünfzig bis fechszig Millionen Franken auf -
zunehmen . Der Ertrag dieser Anleihe soll in Gold zahlbar
sein und unangetastet liegen bleiben , bis eine Mobilisation
stattfindet . Der Gesuchsteller ist der Anficht , daß die Summe
von 50 —60 Millionen nicht zu hoch gegriffen sei
und daß die gegenwärtigen günstigen Verhältnisse ge -
bieten , so rasch als möglich vorzugehm . Für den
Bund würde ein jährliches Opfer von 2 bis 2 ;
Millionen entstehen , aber es wäre nicht unerschwinglich
und vollständig aerechtfertigt . Nach Herrn Etzensberger� gäbe
e« verschiedene Wege , diese Millionen nutzbringend anzulegen .
So könnte der Bund , wenn die vielbesprochene Bundesbank
reif wäre , derselben das Geld in irgend einer Form überlassen .
Aber auch für den Fall , daß dasselbe mehrere Jahre ohne Ver -
wendung siegen bleiben und auf dem Budgetwege verzinst
werden müßte , glaubt er annehmbare Vorschläge für Vermeh -
rung der Bundeseinnahmen machen zu können und zwar durch
zweckmäßige Erhöhung des Zolltarifs , wodurch nicht nur die
zur Verzinsung der Kriegsanleihe nöthigen Gelder aufgebracht .
sondem auch verschiedenen Industrien sichere Aussichten auf
bessere Zeiten eröffnet würden . Schließlich betont der Petent ,
daß sogar mehrere Jahreszinse unbedeutend erscheinen im Ver -
gleich mit den Opfern , welche gebracht werden müßten , wenn
man zuwarten würde und bei Ausbruch eines Krieges plötzlich
Geld zu belch . ffen hatte . Es wäre überhaupt fraglich , ob man
dann zumal überhaupt noch Geld bekäme .

Lv * » Kr - ich .
Paris . Die neue Kammer zählt , wie wir gestern schon

kurz mitgetheilt haben , einige noch unermittelte Abgeordnete
abaerechnet , 92 Grundbesitzer , unter denen der alte Adel
( d ' Estourmel , Baudry d ' Asson , Lareinty , de Montalembert « , de
l ' Aigle , d' ESpenilleS , de Kerjegu , de Kermcnguy , Fürst Aren -

machte dann einen Abstechernach Panadura und den Belgodde
Seen , wo er Hundertfüßler aller Sorten , darunter viele Sei -
tenheiten fand . Am 8. Juli reiste er nach Kandy und Malaie
und von dort weiter nach Dambool ; daselbst blieb er eine
Woche und sammelte seine besten Exemplare von Orthopteren ,
unter denen sich auch einige schöne Laubheuschrecken , fo-
wie Goldkäfer befinden , die als Seltenheit von Samm -
lern und Museen sehr gesucht find . Während
seine « Aufenthalts in der Gegend vom Damtool
besuchte er auch Anurädhapura und ging von da über Hab -
boorenna nach Kanthalai und Trincomali ; auch hier vermehrte
er seinen Vorrath an Schmetterlingen noch bedeutend . Hrrc
Frühstorfer hatte außerdem noch 14 andere Sammler angestellt ,
die in allen Theilen der Insel für ihn Jnfiklen gesucht haben ,
und das Ergebnrß ist nun , daß er eine Riesensammlung befitzt ,
deren Zahl nach seiner eigenen Angabe schwer zu schätzen ist ;
er denkt jedoch nicht weit zu fehlen , wenn er sagt , daß sie 25000
Käfer , gegen 700 Schmeilertinge , ungesähr 3000 Heuschrecken ,
die gleiche Anzahl Wasserjungfern und an 1000 Spinnen und
Hunoertsüßler enthält . Er hat eine große Amahl von
Schmetterlingen und Heuschrecken , welche in dem Museum von
Kolombo bisssetzt noch nicht vorhanden find ! so besitzt er drei -
mal so viel Arten von Wasserjungfern , als dort zu sehen sind .
Zu seinen werthvollsten Exemp ' aren gehören die Blattschmet -
terlinge und Heuschrecken , sowie langhornige Käfer und
Mantideen . Außer diesen Schätzen hat er noch eine gute
Sammlung von Schlangen mitgebracht , unter denen sich
Kobras , Seeschlangen und einzelne Exemplare von Uropeltiden
befinden .

Ma » ei « schwacher Magen verzehri . Wenn man
einem unermüdlichen Rechenmeister glauben darf , hat ein
Mensch, der ein Alter von siebzig Jahren erreicht hat seit seiner
Geburt mehr als 20 Waggons mit Lebensmitteln , also einen

ganzen Trän , verzehrt . Wenn man nun 4 Tonnen auf de »
Waggon rechnet , so macht das 80000 Kilo , was für ein Totale
von 25 550 Leben tagen einen Durchschnittskonsum von unac -
fähr 3 Kilo 200 Gramm für den Tag ergiebt . Dieser an sich
selbst verändeiliche tägliche Konsum wird aus 2h Kilo während
der Kindheit und des Allers und auf 3h bis 4 Kilo während
des reiferen Alters geschätzt. Diese Ziffern scheinen nicht über -
trieben , denn die ärztlichen Statistiken konstaliren , daß die tag -
liche flüssige und feste Nahrung der Soldaten Seeleute und
Arbeiter im Durchschnitt 4h Kilo überschreitet . Und es ist hier
nicht die Rede von Leuten , welche Appetit zeigen , sondern nur
von schwachm Essern .



fctrfl ) am stärksten vertreten ist ; 15 Doktoren der Rechte , wo »
runter ConstanS , Minister de « Innern ; IIS Rechtsanwälte
( avoe », ») , darunter Brisson , Fioqnet , Laguerrr , Castmir - Pörier ,
Spnller , Kalliire » ( Minister der Justij ) ; 57 Gewerbetreibende
und Aausteute , damnter der Ministerprändent Tirard ; 40
Tages » und andere Schriftsteller , darunter Yoe « Guyot ( Ar -
beitenminister ) , Lockroy , Joseph Reinach , Henry Maret , Paul
de Cassagnac , Teroulede , Antonin Proust ( der auck lanze für
ein Wiener Blatt arbeitete ) ; 48 Aerzte , darunter ChautcmpZ ,
bisher Vorsttzender des Pariser GemeinderatheS , RaSpail ,
Amagat , de Lancssan , Ctemenceau ( unter den Aerzten ist
kein einziger konservativ , die meisten sind radikal oder
sozialistisch , einige boulangistilch ) ; 14 Ingenieure , worunter
Berger , Betriebsleiter der Weitausstelluna , der

'
Deutschen -

frcfser Laur , sowie Cavaignac , Sohn des 1848er Präfi -
denten der Revublik ; S Rheder , darunter der frühere
Arbeitsminister Royal ; 15 friihkre Richter : 2 Generale und
2 Vizeadmirale auf Ruhesold ; 22 frühere Offiziere , darunter
Larsont , Lehe risse und Dillon , der Graf de Mun , der beste
Redner der Rechten , der Jrländer Mac AdamS , sowie der
halb ! olle Graf Douville de Maillefeu ; 11 frühere Präfekten ,
darunter der frühere MinisterDeoelle ; 7 frühere Präfekturbeamte ;
12 frühere Diplomaten , darunter der Herzog von Larochefoucauld ,
der MarquiS de Moustier ( früher Botschafter in Berlin ) ,
Amedee Dufaure , der monarchistische Sohn des republikanischen
Ministers ; 5 frühere Mitglieder des StaatSratheS , worunter
JlourenS , früherer Minister des Auswärtigen ; 2 frühere Audi -
toren des StaatSratheS , worunter der Baron Mackau , Vorstand
der vereinigten Rechten ; 7 Notare ; 4 Apotheker , worunter der
frühere Handelt minister P,y ! ral ; 11 Bank - und Börsenleute ,
worunter Chriftophle , Leiter des Credit forcier , Germain , Leiter
d - s CrSdit Lyonnais , de Soubycran , Leiter des verkrachten
Comptoir d' EScompte , Lalon , Besitzer der . France " , der aus
Frankfurt stemmende BischoffSheim und Leon San , der Freund
Rothschild ' « : 2 Mitglieder der Akademie , Leon Say und Me -
ziere « ( ursprünglich Mctzger ) , früher Rektor in Strasburg ;
5 frühere Professoren und Lehrer , wovon nur der
Dorfschullehier Barodet dadurch bekanut geworden ist , daß
er in Paris gegen den geleh - ten Akademiker Remufat gewählt
wurde ; 11 Sachwalter ( avoues ) ; 5 Kaufgehilfen , worunter der
Finanzminister , frühere Miristeiprasident Rouvier , 6 Arbeiter ,
worunter der Mechaniker Joffcin , welcher in Paris gegen
Boulanger gewählt wurde ; 2 Bauunternehmer ; 3 Hüttenbe «
fitz -r; i « 1 Bischof lMsgr . Freppel ) ; Prediger ( DeSmonS ) ;
Volkswirih ; Bahninspektor : Tabakoerwalter ; Zahnarzt ; Maler
( der Kommunegeneral Cluseret ) ; Tonsetzer ( der frühere Handels -
minister DauIreSme ) ; Käsehändler ( Gervais , sehr bekannt als
Erfinder eines nach ihm genannten Käses ) ; Thierarzt : Che -

mikcr ( Naquei ) ; Musterzeichner ; Setzer . Unter den Abgeord -
ncten sind 2 Fürsten ( von Arenbcrg und de Leon , letzterer ein
italienischer Fürkentitel ) ; 1 Herzog , 1 Marquis , IS Grafen ,
4 VicomteS , 5 Barone , 66 Adelige . Dnrtsche Nomen giebt es
nur zehn : Arenberg , Spuller , BischoffSheim , Reinach , Fould ,
Freppel , Schneider ( Sohn des Präsidenten des gesetzgebenden
Körpers unter dem Kaiserreich ) , Dreyfuß ( Guanopachter , Grevy
war Jahrzehnte hindmch sein Rechtsbeistand ) , Siegfried und
HauSmann , der frühere Seinepräsekt . Die fünf ersten stammen
aus Deutschland , die andern au « dem Reichkland .

Belgien .
Die gerichtliche Untersuchung in Betreff der Entwendung

belgischer StaatSschriften hat weniastenS den Nutzen , daß sie
viele Mißbräuche in den belaifchen Ministerien an� . . . . . das Tages
licht fördert . So hat man Quittungen eines hohen klerikalen
Ministerialraths über 1000 , bezw . 2000 Franks aufgefunden ,
welche ibm ein mit öffentlichen Arbeiten beglückter Unternehmer
für die Beschleunigung seiner Gesuche gezahlt hat . Auf die
Frage de « Untersuchungsrichters , ob er noch jetzt derartige Ära -
tifikationen beziehe , erwiderte der Beamte , da « fei nicht mehr
der Fall , weil sich j tzt ein Senator — also ein Mitglied der
böchKen Körperschaft — damit befasse ! Da « sind erbauliche
Zustände !

Soziale ZilelrerTrrftk .
I « der Firma Frop - ld Königsberger , Trikotfabrik ,

' >e den Arbeitern und Arbeiterinnen amwurde den Arbeitern und Arbeiterinnen am
v. d. M. durch Anschlag bekannt gegeben , daß vom 14. d. M.
Lohnabzüge bis zu 30 pCt . stattfinden . Die « konnten sich die
Arbeiter uin so weniger bieten lassen , als die Löhne in dieser
Branche schon äußerst gedrückt find . Nach Rücksprache der Kam -
Mission mit dem Chef erklärte derselbe , daß die alten Löhne
weiter gezahlt werden sollten , doch hat er sich bemüßigt ge -
funden , am Sonnabend drei seiner ältesten Arbeiter zu ent -
lassen , was von den übrigen Kollegen und Kolleginnen als eine
Maßregelung aufgenommen wurde . Nunmehr haben sämmt -
liche Arbeiter und Arbeiterinnen die Aibeit niedergelegt . Wir
bitten sämmtliche Kollegen und Kolleginnen in ihrem eigenen
Interesse , bei genannter Firma keine Arbeit anzunehmen . Der
Vorstand des Berliner Wirkergefellen - Verbandcs .

Vevlammlungcn .
Eine öffentliche Nerjammtnng der Rohrleger und

Berufsgenossen unter Vorfitz des Herrn Brertholz hatte am
Montag Abend den oberen Saal von Feuerstem bis auf den

letzten Platz gefüllt . Die Tagesordnung lautete : . Wie *>

halten wir uns ferner in Betreff unserer Lohnbewegung ,
definitive Beschlußfassung darüber . " Referent war Herr B
Er gab einen Rückblick auf die Lohnbewegung der R0W1
die im März laufenden JahieZ mit der Wahl einer w
kommission ihren Anfang nahm . Es ward alsbald von d»

selben ein Lohntarif aufgestellt und einer reichbcsuchtcn «ff

sammlung vorgelegt . Die Mehrzahl der Kollegen habe
gefaßten Beschlüsse gut geheißen . 400 Unternehmern
diese Forderungen in höflichster Form zugesandt �
den . Die Forderungen waren im Wesentlichen folgw *
9 stündige Arbeitszeit , 50 Pf . Minimalstundenlohn , auf
arbeit 30 vCt . , auf Sonntaasarbeit 100 pCt . Aufschlag .
Sonnabend eine , jeden Tag vor den hohen Festen g
Stunden frei . Fortfall jeder Akkordarbeit . Bei auswärt ?
Arbeiten für den Monteur 3. für dessen Helfer 2 M.

§

Das
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lösung . Mit empörendem Hohn wiesen dre JnnungSinnp ' UNgehabt
diese bescheidenen Forderungen zurück . Doch um ihnen F Komitee j
bührend entgegenzutreten , fehlte es den Gehilfen an genügte
Organisation . Von insgefammt 2000 in Berlin we. . . . .
Rohrlegern haben sich von 375 Mitgliedern gewählte 57 �stattfinden
girte zur Theilnahme an der Bewegung gemeldet . Dr�j oleichzciti
kein ermuthigender und ausschlaggebender Erfolg . NaV « . ,

_ _ _
stch noch wesentlich im Sinne de « Referenten die lammlunx

Breitholz , Becker , Müller , Pirch u. a . auSgespra ? Liste
halten , gelangte folgende Resolution zu einstimmiger Annoh� gtj�xrn ■,yaiien , oeiangre soigenoe vtetolution « u einstimmiger Anw
1. In Erwägung der Thatsache , daß die Lohnkommission

•3
gethan , wa « zum Ausgleich zwischen Arbeitgeber und
führen konnte , die Masse der Arbeitgeber aber nicht die
dazu geboten hat , erklärt die heutige Versammlung dc. -
ihre Forderunoen mit allen ihr gesetzlich zu Gebote ftehtA
Mitteln zur Durchführung bringen zu wollen ; 2. die �
sammlung erklärt ferner : da durch den Streik vieler an ?
Bauhandwerker nicht ger . ug Arbeit vorhanden war , u «
Streik der Rohrleger siegreich durchzuführen und wezeii
noch mangelnden Organisation in diesem Jahre von
Streik Abstand zu nehmen ; 3. die Versammlung
tragt die Lohnkommission , in spätestens 5 bis 6
eine öffentliche Versammlung einzubeiufen und in
selben den Rechenschaftsbericht zu erstatten . Die
kommission ist aufzulösen und an deren Stelle brs u
Frühjahr eine AgiialionSkcmmission zu wählen ; 4.
kört die Versammlung , die Sammlungen zum Unterstü
fond bis kommendes Frühjahr fortzusetzen , in Anbeira
Winter « jedoch zu verringern . " Unter . V e r s ch i e d e v
ward nach Erörterung interner Fachangelegcnheiten beschfi
die Produkte „ K I i n g e l - B o l l e ' S" nicht zu kaufen
darauf die Versammlung geschlossen

« tt -
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Köper

Theater .
Mittwoch , den 16. Oktober .

Orpbeu « und Eurydike .
» chnnsptelhans . Wilhelm Tell .

Deatschr « Theater . Faust ' S Tod .

Zeffiag - Theater . Die Fremde .
kv » * * « « « - Wttstetwrstie » tische « Theater .

Mikado .
Uestdeaz » Theater . Fernande .

f
tatWer - Theate » . Der Dompfaff .
Urtsrta Tveate » . Stanley ,n Afrika .
« » » » » - Theater . Ein Verurtheiller .

KM * a » ta « ee - Theater . Der Zauderlehr .

KAu�Sdtlfche« Theater . . ' Ne feine
Familie . "

Zeatrat - Theate » . Das lachende Berlin .

K » » t » h « rnst - Theater . Flotte Werder .
Geb » . Richter ' « Uarickt « . Spezialitäten .

Vorstellung .
R» ich » h« tle « - Theater . Gr . Spezialttäten .

Borstellung .

Serlwsr Theater .
Mittwoch , den 16 . Oktober : TemeM « » .

Donnerstag , den 17. Oktober : Die wilde Jagd .

Trettag , den 18 . | Oktoder : 7. AbonnementS - Vor .

Killung . « arkgraf Waldemar .

Thalia - Theater .
15 Wallnertheaterstratze 15 .

Heute und folgende Tage :

Große Theater -
und

Spezialitate «- Norstellung .
Auftreten des Berliner Universal - Humoristen

Herrn F r ö b e l , der Liedersängerin Frl . F i o r i

und der Kautschukdame Frl . Marrnella rc .

KutrSe S « Pf . lÄJ ' Ä, .
American - Theater .

1265 TreSden erste . 55 .

Täglich Vorstellung .

Circus Renz .
Karlftraße .

Heute , Mittwoch , den 1« . Oktober 1889 ,
Abends 7 Uhr :

Gala - Uorstellung
unter persönlicher Mitwirkung de « Dir . E. R e n z.
Auftreten der vorzstal . Rettkünftlerinnen . und

Reit künstle ? .
Zum ersten Male :

Leben vnb Treiben ans dem Eise.
Große « Ausstattungsstück in 4 Tableaur , ganz
neu arrangirt und in Szene gesetzt vom Direktor
E. Renz . Kostüme und Requisiten vollst , neu .

Z . m Schluß :
Großer Cchlittenkorso bei Lchneewetter ,

ausgeführt vom ganzen Personal .
Außerdem Auftreten des Eergeaut LtmmS mit

seiner jugendlichen Zuaven « Truppe in ihren
neuen Staunen erregenden Schlachten - und

Lagerbildern . 1. Auftreten des engl . Klown
Dom tom . — Zyska und Zanta , arabische
Schimmelhenoste in Freiheit dressirt und vorge -
führt vom Direktor V. Renz . Austreten der

Schulreiterin Frl . Clotilde Hager . — Die bei¬
den engl . Vollsprinqpferde Cobyam u. KrrhildiS ,
geritten von Frl . Oceana Renz u. Frau Krmp .

Morgen : Lebe « und Treiben auf dem St je .
O. A . n . , Direktor .

IG » . 9 M. - 10 « .

In dieser Woche :
Zum ersten Mal ;

V. Eycl . : Dt « Vartser WeltrAoSstetlnu « .
» » . Reife durch Atgerte » .

WWWWW » » am

« tue Ketfe 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Aoonn .
S « esse » 1 M.

CIpcus Buscti »
Kriedrich - Kari - Nfer .

Heute , Mittwoch , deu 16 . Oktober :
Abends 7tz Uhr :

Große Vorstellung .
Sin Trau « in den norwegische « G birgen .

große Ausstattungspantomime . 12
in Freiheit . Maria Dori Jockey . 5fache Post -

fahrfchule . 4 afrikanische Zwergstirre . Luft .
gymnastikerin Frl . Amalta Parforce - Reiterin
Frl . Jansen . Saltomortalreiter Mr . Devigne .
Clown W. Olschaneky . Tanti Bedini mit seinem

dressirten Esel ; 50 M. Prämie demjenigen , der
den Esel 3 Mal im Galopp um die Bahn reitet .

Kanonenköniain Miß Victorina .
Alles Nähere die Plakate .

Gposse CöSnap Lotf�pie .
Ziehung am 14 . November 1889 .

Haaptgewinn Werth 10 OOO Mark .

Loose 1 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — empfiehlt
CaB * I HoSn4vA Loose - General - Oebit .
wa » ■ » » « Sin « ZT ? ! Berlin W. , Unter rfen Linden 3.

jeder Bestellung auf Postonweisung siid L0 Pf . für Porto und Gewinnliste beizufügen

Albert Auerbach ,
K ertt « S. f Kottbttser Damm 7 ( bei der Kottbuser Krücks
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MerhlllllllllNg . » in� Reste zu Hofen u.
Anzügen , fertige Knaben�

Anzüge , sowie zu Regen - , Plüsch - und Düble -

Mänteln , Trikot zu Taillen . Alle Besatzartikel
auf Wunsch zugeschnitten. Karle , Lausitzer
Platz ( Ecke Waldemarstr . ) sSg

iamfiiitp UvsjNlmgS ' Mtem.
fiflitnlaav i. W. von 15 000 M. , 10000 M. u. f. w. Ztebung am 29 . «- 30 . Oktbr . 1889 .

Loom 5 I M. empfehle besten «. Auswärtige haben für Porto und Ziehungsliste 25 Pfg .

( unter �eingeschrieben " 15 Pfg . ) beizufügen . Prospekte auf Wunsch gratis .

225 \ Julius Gertig itt Hamburg .
Verkaufsstellen in Berlin bei B . Fraenkel , C. , Roßstraße 7; _ M. Leudolph ,

C�Stralaucrftr . 1; H. Damrau , N. , Anklamerstr . 42 ; M. Fraenkel jr . , C. , Stralauer ,

ftt�e 44 Ludwig Müller * Co . , C. , Schloßplatz 7 ; 8 . Hirschberg , C. , Grenadier .

strafe 24a ; i . Rosenberg , S. , Kommandanten straße 51 ; Oscar BrSuer » Co . , W. ,

Leipzigerstraße 103 ; H. Miles , S. , Sebastianstr . 77 ; Fabian , Große Frankfurterstraße 48 .

Streng feste Preiset «

HEBItXN - SABDEEOBE
S AdSeP & BaPUCh , Moritzpwd u. Brmtfenburgst ' raße. )

� Elegante Winterpaletots lv Böter
-

von 29 Mark an .

Reuheite « in Stoffen » ur Anfertigung nach Maaß stet » vorräthtg
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Gr , Lager , bitl . Preise I

Emil Heyng
Bninncnatr . S8, Hof pari .
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C!eu festrn dieser ZettW '

5 pCt . Rabatt .I
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Gegenüber der Tumhalle :

Im Tuchgeschäft

XPmzesßrch
M Gege ,

X
cherren-nnd�naben-ateiot « ,

owie Kamen Kleid er ,
Wintermäntel -c.

Ans Wunsch auch
Th - ilzahlunge

JL Jede Uhr
ff* f Otzju repariren und reinigen kostet bei
m t mir unter Garantie des Gutgehens nur

1 MK. 50 Mg .
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren , verkauf j » Fabrikpreise « .
1190 ) E. Roth «_ _ _ _ _iiert , Uhrmacher .

L Geschäft : Andrea « str . «! ö.
2. Geschäft : « hansseestr . 78 .

Möbtl Eli - S- l ud Pilßnoutt »,
�1994 » , höchst „xst � Kabrikpreisen . ganze
Ausstattungen , mahagout und Nußbaum .
Großes Lager von Küchenmöbeln . [ 1363

A, Seifert , Tischlermeister ,

Kövntckerftraße 147 .
_

Handwerker , « ef - ll - n , Knrsche «
können Linienstraße 88 , pari . , herrschaftliche ge -
tragene Hosen für 3 —5 M. , komplette Anzuae
für 8 —19 M. , Jaquet « , Röcke für 4 —7 M.

atich billige Sommervaletot « kaufen . [ 1207

eleg . Rtinter - Patet «�
mit Wollfutter , j

elegante H e r r e « '

Jaquet - Anzüge .
gediegene Winter *

Stoffhosen .
Knaben - Stoff *

Anzüge .
Knaben - Wintef

Paletots .
elegante Kammg * * *

Anzüge .

elegante Joppe « * '

Mmtansch gestattet . Uach außerh�
1d38 [ gegen Nachnahme .

Gebe . Ueustaclt�
Jerusalmerßrkße

Pär gl «
Uerdst - unck Vinter - Saison :' rtt ». Herren , nnmen nnd Kludr ' 1

' NormaMIoterlleiäeronil Tricote�]
Strümpfe , Socken , Handschuhe etc . /

Schlaf - u . Reisedecken cv,

N« r 1 Mark
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Garantie . Bei allen Rep?�
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242 Mittwoch , den 16 . Oktober 1889 . O. Sichri .

Achtung !

mnqw - Mattgehabten
Das am 9. d. M. von der im Böhmischm Brauhause

Volksversammlung gewählte Zentral - Wahl -
ihnen f Komitee für Kommunalwahlen fordert alle Wähler hiermit

ö��nuf, die in den nächsten Tagen , in den einzelnen Bezirken

te 57 Dä stattfindenden Wählerversammlungen eifrig zu besuchen ;

Di�l glxjchzxjtig fordern wir alle Genossen auf , für diese Ver -

>' dj�HA «sammlungen fleißig zu agitiren .
' $ Listen zu freiwilligen Beiträgen sind bei allen Mit -

A gliedern zu haben .
Ott » Kräker , Kassirer , Otto Klein » Vorsitzender ,

Wasserthorstr . 20 . Rilterftr . 15 .

Frans Tnhaner , Johann Cnadt » Gtto Aeindorf »

Köpenickerstr . 24 . Brunncnstr . 38 . Langestr . 70 .

Aug . Wnttlg , Franz Morbach ,

SolmSstr . 2. Lausitzerplatz 3.
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Tageoordnnng für die Kitznng der Ktadtoerord -
neten - Derfamminng am Donnerstag , den 17. Ol -
tobet , NachmttiogS 5 Uhr . Vorschläge des Ausschusses tür
dre Wahlen von unbesoldeten Gemeinbrbrem ' t - ' Drei Na -

InralisationSgesuche — Berichterstattung über die Vorlage , betr .
den Verkauf der am K�' . tbuserdamm bilegenen , der Stadt ge -
hö igen sogenannten Dammenden — Berrchterstattung des Aus¬

schusses für Nechnunasfachen . — Vorlagen , betr . die erfolgte
Baucbnahme der höheren Bürgerschule , Weißenburgerstr . 4 - ,
sowie der neuen Gemeindeschulen in der Ruheplatzstraße , in
der Kommunikation am Neuen Thor und in der Älbrechlstr . 16
— Desgl . , betr . die Theilung des Bezirks der 114 . und 204 .
Armenfommisfion — Vorlage , betr . die Festsetzung der
Dumststunden bei den Rathswaagen — Desgleichen , be -
ir . ssend die im Rechnungsjahre 1. April 1888/89 bei
der Stadthauptkasse vorgekommenen Etatsüberschreitungen .
— Desgleichen , betreffend den Jahresabschluß über die Ver -
waltung des Viehmarkte » und des Schlachthofes , sowie der
Fleischschau auf dem Schlachthofe und für das von außerhalb
e ngefüh te frische Fleisch pro 1. April 1888/89 . — DeSgl . ,
betr . eine verstärkte Tilgung des beim Reichsinvalidenfonds
aufgenommenen Darlehns . — DcSgl . , betr . die Neuwahl der

Hälfte der Mitglieder , bezw . Mliglieder - Stellveltreter des Br -
»nksausschusies . — Desgl . , betr . die Vermiclhung der von der
IV . Abiheilung des königl . Polizeipräsidiums in dem Haufe
Molkenmarkt 4 bisher innegkhabten Räume . — Desgl . , betr .
d e Wiedereinführung der bei der ersten höheren Bürgerschule
beseitigten Wechselcdten . — Desgleichen , betreffend den
Entwurf zum Neubau der höheren Bürgerschule in der

Stegl�erstraße 9 10. — 19 Rechnungen . — Berichte , stat
tong über die Vorloge , betr . die Zahlung tiner Entschädigung
an den Fiskus für Aufgabe von Eigenthumsansprüchen an
Tknain des Grünen Grabens . — Desgl . , betr . die Neuwahl
eines Bürgerdrputirten für die Steuer - und Einquartierung »
Deputation . — Eine Unterstützungsfache .
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Auch die Lokalkammisston i « Niedorf hat einen

Sieg zu vei zeichnen . Die Verein » brauerci hat ebenfalls kapitu -
Int ; es liegt folgendes Sch ' eiben derselben vor :

„ T) er Lokattommifsron von R,xdorf bescheinigen wir
biermit , daß der in unserem Ausschanklokal befindliche
Saal zu allen politischen Versammlungen zu ihrer Ver -

fügung steht . Vereinsbrauerei . ( Name unleserlich . ) "
Ebenso hat der Restaurateur Jrrgang , früher Ziegler,

Herrmannstraße , sein Lokal hergegeben . Mitthcilungen über
d,e Lokalverhöltn ' sse in Rixdors haben nur von den Herren
R. Niemetlcheck , Falkstr. 45 , und Adolf Schulz , Göthestr . 1,
Rixdmf , au zugehen .

Auf Gruud des Impfgesetz « « ergeht seitens des
Volizeiprästdenten die folgende Bekanntmachung : » Die Eltern ,
Pflegeeltern und Vormünder derjenigen imp ' pflrchtigen Schub
linder , welche bis zum Schlüsse des lausenden Jahres das
zwölfte L bensjahr erreichen oder erreicht hoben und sich zu
den im Laufe des Sommers stattgefundenen öffentlichen Impf
termiren nicht gestellt , auch sonst ihre anderweit erfolgte
Wiederimpfung oder Befreiung von derselben durch Vorlage
der bezüglich . « Atteste nicht nachgewiesen haben , werden auf
Grund de « § 12 des JmpfgefetzeS vom 8. April 1874 auf
gefordert , die Wicder mpfung ihrer Kmder , wozu auch die .
jenigen gehören , welche bereit « in früheren Jahren impfpflichtig
waren , aber bisber nur ein - oder zweimal ohne Erfolg geimpft
vöer von der Wiederimpfung Krankheit halber befreit waren ,
schleunigst vornehmen zu lassen und die Jmpfattefte dnn zu -
ständigen Säulvorstande so bald alz möglich , spätestens aber
bis zum Schlüsse tiefes Jahres , vorzulegen . Wird dieser
Nachweis bis dahin nicht geführt , haben dre säumigen Eltern
oder Boimünder der imp ' pflichiigen Schulkinder aus Grund des
8 14 des angezogenen JmpfgefetzeS Strafen bis zu 50 Mark
vier Haft brs zu 3 Togen zu gewärtigen . Gleichzeitig wird
darauf aufmerkfam gemacht , daß auch die Eltern rc. der zungen
K nder , welche ihre Erstimpfung noch nicht nachgewits . n haben ,
die Impf - oder Befreiungsfcheine für dieselben bis zum
Schlüsse dieses Jahres demjenigen Polizeirevier vorzulegen
hoben , in bissen Jmpfliste das irnpfpflichtige Kind verzeichnet
«st und von welchem sie noch belondere schriftliche Auf
Ivrderungen erhallen werden . Wird diesen Aufforderungen
brs zum 15. Januar k. I . nicht pünktlich entsprochen , so haben
■ * den Nachweis untertassrnden Eltern es sich selbst zuzw
lchreiden , wenn die in der Aufforderung angedrohte Strafe
9 ' « en sie zur Festsetzung gelangt . Schließlich wird noch darauf
Angewiesen, daß unentgeltliche Impfungen jeden Sonntag ,
Mmags von 12 bis 1 Uhr , im Jmpflokal , Wilhelmstr . 117 ,
stattfiiden .

Die Ketenchlnngsvorsttzriste « für de « Ktadtbahn -
» « » kehr Schemen der Jahre « , eil nickt mehr gan » zu entsprechen .
Der am Sonnabend um 6 Uhr 10 Minuten Abends auf dem
Schlesischen Bahnhof einlaufende Stadtdahnzua trug außer an
seiner Lokomotive keinerlei Beleuchtung ; die Wagen waren im
I . nern stockfinster und trugen nicht einmal die üblichen Signal -
1 chter . Dabei waren die Wagen , wie immer um diese Zeit ,
fämmtlich überfüllt , wa « aus den Haltestellen einen geradezu
unheimlichen Eindruck machte , ba die Einsteigenden nicht sehen
kavniev , od die Wagen im Innern noch leer oder schon besetzt

waren . Bei dem gegenwärtig oftmals herrschenden trüben

Wetter sollten eigentlich von 5 Uhr ab unbeleuchtete Wagen

nicht mehr fahren .
Die Groß « Kerlwer Pferde - « ifeubahn - Aktien -

OieseUschaft dringt am Dienstag , den 15. d. MtS . , ihren dies¬

jährigen Winter - Fahrplan zur Einführung . Derselbe weicht
vom Sommerfahrplane nur in den , der Winterzeit angepaßten
Anfangs - bezw . Schlußzeiten des Betriebes ab , während die

einzelnen Linien selbst unverändert bleiben . Ein Fahrplanbuch ,
welches alle näheren Angaben enthält , ist wiederum erschienen
und bei sämmtlichen Schaffnern , sowie beim Pförtner der Ge -

sellschaft , Friedrichsstr . 218 , zum Preise von 10 Pf . für daS
Stück käuflich »u haben .

I « der Ktadthauptkasfe wurde am Sonnabend ganz
plötzlich eine unerwartete , äußerst gründliche Kassenrevision vor -

genommen , die bis Nachmittags dauerte und ein zufrieden -
stellendes Ergebniß hatte .

Dt « Gastwirthe 1 « Kirdorf sind in mancher Hinsicht
übler daran , als ihre Berliner Kollegen . So ist dort die

Polizeistunde auf »>hn festgesetzt , auch hält es sehr schwer , die
volle Konzession ( Branntwem - AuSschank ) zu erhalten . Ein

Speisewirth an der Prinz Handjery - und Lesfingstraßen - Ecke ,
dem auch die Schankkonzession verweigert worden war , hatte
dennoch wiederholt Schnaps ausgeschänkt . Als die Polizei -
behörde davon Kenntniß erhielt , ließ sie sämmtliche Utensilien
ausräumen und nach der Pfandkammer schaffen , auch schloß sie
die Speisewirthschaft .

An der Unterführung der Kanalisation unter den

Geleisen der Stettiner Bahn bei Bahnhof Gesundbrunnen ar -
bettet man auch Nachts , um das Werk bis zum Dezember zu
vollenden . Man hat dabei unter acht Geleisen hinwegzugehen ,
welche währ - nd der Kanalisationsarbeiten auf Gerüsten von
eisernen 1 . Trägern vollstünbip frei ruhen . Die Stadt hat die
Verpflichtung üvernehmen müssen , ei » JuHr lang nach Vol - n -

dung der Arbeiten die Strecke wegen etwaiger Nachsenkungen
zu kontroliren .

Nachdem im botanische « Garte « die umfangreichen
Vorarbeiten für Anlage einer ausgedehnten Pflanzung von
» Alpengewächsen " ernstlich in Angriff genommen worden , will
die städtische Parkdeputation hinter jenen Bestrebungen nicht
zurück bleiben und hat deshalb angeordnet , daß in weiterer
Ausführung des ursvrünglichen GründungkplaneS in dem ab -
geschlossenen Theile des Humboldthaines ein Alpengarten her -
zurichten fei .

Die Zahl der Aerzte hat bekanntlich in Berlin sich
außerordenttich vermehrt , und mit zeder Woche wächst sie im -
mer mehr an . Freilich ist die Heilkunde noch nicht soweit ge -
kommen wie die JuriSptudenz , deren Vertreter wir häufig
Kompagniegeschäfte machen sehen ; daß aber in einem und dem -
selben Hause in Berlin sich drei Aerzte niedergelassen haben ,
diese Thatsache , welche das ,,B . T. " meldet , dürfte wohl einzig
dastehen . Dieses „einzige " Haus ist das an der Ecke Chaussee -
und Jnvalidenstraße .

Mit genauer Uoth entkam dieser Tage einer großm
Gefahr die Buchhalteiin G. infolge Explosion einer Petroleum -
lampe . Das junge Fräulein saß in ihrer Wohnung an der
Jnvalidenstraße allein in ihrem Zimmer bei der Arbeit , als die
Lampe explodirte . Auf ihr Geschrei eilte sofort der Onkel der
Dame aus dem Nebenzimmer herbei , der die Flammen am
Kleide schnell unterdrückte . Die chemische Untersuchung de «
Restes des Petroleum ergab , daß letzteres Alkohol enthielt und
daß die Explosion der Lampe auf diesen Umstand zurückzu -
führen ist . Wahrscheinlich ist daS Petroleum in einer Flasche
geholt worden , welche vorher Branntwein oder andere Spiri -
luosen enthalten hat , oder , wie das schon vorgekommen ist , de -
Hufs Reinigung mit Spiritus ausgespült worden war .

Mette Zustände . Zollhoch lagert wieder einmal seit
einigen Tagen Schlamm im südöstlichen Theile der Hasenhaide
infolge des höchst mangelhaften Abflußnetzes in dortiger Ge -
gend . An einzelnen Stellen ist e« unmöglich , von der Rix -
borfer nach der städtischen Seite zu gelangen . Die Pferdebahn «
Passagiere versinken bis an die Knöchel im Schlamm , wenn sie
gezwungen find , die Wagen zu verlassen . Dazu kommt noch
die egyptifchc Finstemiß , die des Abends in der Hasenhaide
herrscht , denn sowohl die Rixdorfer als auch die Tempelhofer
Gemeinden unterhalten keine Laternen .

Gin feitener Fall , der selbst einen Ben Akiba zum
Widerruf seines geflügelten Worte « , daß Alles schon dagewesen
sei , zu veranlassen geeignet sein dürfte , wird sich am 29 . d. M.
ereignen ; es werden nämlich an einem und demselben Tage
Vater und Sohn vor den Standesbeamten treten , um die Ehe
zu schließen . Der Vater , der zukünftige „ junge Ehemann Nr . 1" ,
ein rüstiger Mann in den besten Jahren , bestand darauf , daß
er mit seincm ältesten Sprößling an einem Tage in Hymens
Fesseln geschmiedet würde . Da « Interessanteste aber bei der

ganzen Geschichte ist , daß die beiden Bräute Tante und Nichte
sind , von denen die erstere , die Tante , den Sohn , die Nichte
den Vater heiralhet . Aus den sich hieraus ergebenden ver -

wandtschaftlichen Wirrnissen sei nur erwähnt , daß der Sohn
der Onkel seines Vaters wird und unter Umständen der Groß -
onkel seines eigenen Bruders .

Wege « Kedrotz » « g mit dem Uerrattz gewisser
„ Geschäftsgeheimnisse " gerieth am Sonnabend Nachmittag
ein im Südosten der Stadt wohnender Kohlenhändler mit

seinem Arbeiter in erhebliche Differenzen . Dieser erklärte näm -

lich seinem Prinzipal bei der Empfangnahme de « Wochenlohnes ,

daß er eine Zulage von 3 M. pro Woche verlange , weil er

sonst in dem Kohlengeschäft nicht weiter arbeiten könne . Der

Händler erwiderte , daß er nicht in der Lage sei , einen höheren

Lohn zu zahlen und der Arbeiter , wenn er für dm bisherigen

Lohn nicht arbeiten wolle , nicht wiederzukommen brauche . Der

Ardeiter meinte darauf , daß er allerdings nicht wiederkommen

würde ; er werde zunächst einmal die Kunden des Händlers ve -

suchen , die in der letzten Woche von diesem mit Brmnmaterial

versehen worden seim und werde die Lmte veranlossm , ihre Vor -

räthe einmal etwas genauer anzusehen . Ueber diese Anspielung
gerieth der Händler in die größte Wuth ; er ergriff em Holz -

jcheit und versuchte damit auf den Arbeiter einzuschlagen . Dieser

aber führte noch am Sonnabmd seine Drohung aus . Er be -

suchte die Kunden seine « bisherigen Prinzipals , und diese mt -

deckten beim Nachzählen gelieferter Preßkohlen ganz erhebliche

Fehlbeträge ; so stellte ein Schneidermeister fest , daß von 3000

Preßkohlen , die der Händler angeblich geliefert haben wollte ,
300 Stück fehlten . Diese Differmz erklärte der Händler damit ,

daß er sich beim Zählm der Kästen , in denen die Kohlm ge -

tragm werden , geirrt haben müsse ; jeder dieser Kästen fasse
150 Stück und er sei vcrmuthlich mit seinem Arbeiter ein Mal

zu wenig mit diesem Kastm gegangen . Er hat übrigen « die

sehlenden Kohlen in diesem Falle nachgeliefert . Od er sich in

anderen Fällm ebenso geschickt wird heraue - rden können , bleibt

abzuwarten . . . _ . . .
„ Kchö « » ' « « • " . Sie hatt - n zusammen die Halste eine «

Viertel « in der preußischen Lotterie gespielt , die beiden altm

Freunde Z. * und K . " Vor der letzten Ziehung ledoch hatte

Z. seinem Freunde erklärt , daß er nur da « LooS allein weiter

spielen möge , er scheine mit ihm doch kein Glück zu haben .
Wie aber ärgerte sich nun Herr Z. , als er bei der letzten
Ziehung gewahrte , daß seine nun von K. allein gespielte
Nummer mit 3000 M. herausgekommen war , und als ob das
eine schwere persönliche Beleidigung wäre , kündigte er seinem
einstigen Mitspieler die Freundschaft . Am Sonntag trafen
sich die beiden Herren wieder in einem Restaurant . Mit wach -
sendem Ingrimm sah Z. , wie sein Genosse ein Glas „ Echtes "
nach dem anderen trank , während er noch soeben überlegt
hatte , ob er nach dem zweiten GlaS „ Hiesiges " sich noch ein
drittes bestellen dürfe , aber als K. gar zu dem Kellner
sagte : „ Haben Sie heute Hirschbraten ? " — Z. hatte bei einem
Blick , den er zufällig in die Speisekarte hineingethan , bemerkt ,
daß Hirschbraten die Portion 1,25 M. koste — da lief
ihm der Mund über , wovon ihm das Herz bereits beim An -
blick de « dritten Glalcs „ Echten " voll war . Er rief ganz laut ,
so daß er an allen Tischen gehört werden konnte : „ Ja ! Da
kann man schon was loslassen , wenn man den Anderen um
seinen Lotteriegewinn betrügt . " Kaum aber war daS Wort
seinen Lippen entflohen , als Herr K. zornfunkelnden Auge «
vor ihm stand und ihm mit der Faust einen Schlag in da «
Gesicht gab , daß Z. zur Erde taumelte . Schnell aber raffte er
sich wieder empor , ergriff sein Bierglas und ließ dasselbe auf
den Kopf des K. so wuchtig niedersauscn , daß dieser , aus
einer klaffenden Stirnwunde blutend , zusammenbrach . Beide
mußten sie zur nächsten SanitätSwache geschafft werden , wo -
selbst sich Jever seine Wunden attestiren ließ , und da außer -
dem ihre Namen wegen des von ihnen erregten Tumults
polizeilich festgestellt sind , so werden ohne Frage bald beide
Herren „schöne ' raus " sein .

Eine « Kelbstmordversuch machte Sonntag Abend
zwischen 6 und 7 Uhr am Kottduser Ufer , dicht an der Brücke ,
» m noch in jungen Jahren stehende « Mädchen , indem es ins
Wasser fpiang . Schnell waren rettende Hände thätig und
bald war die Selbstmoit . —in ans Ufer befördert , woselhst die
Polizei für schnelle Beförderung dr - ftlben nach der Ebaritee
Sorge trug . Auch hier soll wieder ungwckliihe Liebe die That
veranlaßt haben .

Del Ausübung einer braue « Thal wurde vor�simt
Nachmittag der in einer Fleischerei der Schönhauserstraße ange -
stellte Schlächtergeselle R. nicht unerheblich verletzt . Derselbe
befand sich zur genannten Zeit mit mehreren Kollegen auf dem
Zentral - Viehhof , als er ein vor einen Fleischerwagen gespannte «
Pferd führerlos und scheu geworden , gewahrte , das direkt auf
eine Gruppe Männer losstürmte , welche das herannahende Thier
nicht beobachtet hatten . Schnell entschlossen warf sich R. dcm
Pferde entgegen , um es aufzuhalten , wurde jedoch durch den
Anprall des rasenden Thiere « zu Boden geworfen und im
nächsten Augenblick rollte das schwere , mit geschlachtetem Vieh
beladene Fuhrwerk über beide Beine des R. fort , welcher mit
gebrochenen und zerquetschten Füßen liegen blieb . Nachdem
der Verwundete an Ort und Stelle Noihverband erhalten ,
wurde er mittelst Droschke nach der Wohnung seines Meisters
geschafft .

Ei « schwerer Unglücksfall ereignete sich vorgestern
Nachmittag in einer Pianofortefabrik der Neuen Königstraße .
Dorlselbst war der 42jährige Arbeiter N. dabei beschäftigt , ein
Pianino bei Seite zu stellen , als dasselbe plötzlich umfiel und
dem N. auf den rechten Fuß stürzte . Als die auf die Hilferufe
des Verunglückten herbeieilenden Kollegen denselben von seiner
schweren Last befreiten , war dieser vor Schmerz bereits ohn -
mächtig geworden. In der SanitätSwache in der Linienstraße
wurde eme Zersplitterung des rechten Fußknochens des N.
konstatirt und der Verletzte mittelst Krankenwagens nach dem
Krankenhause Friedrichshain geschafft .

Ci « renitenter Kch « ldner . Eine widerwärtige Szene
spielte sich am Montag Mittag in dem Schmidt ' schen Nestau -
rant , Oranienstraße 46 , ab . Der Inhaber desselben sollte einer
Pfändung unterworfen werden ; er widersetzte sich aber thätlich
dem seine « Amtes waltenden Gerichtsvollzieher B. und beför -
derte den gleichfalls anwesenden Gläubiger an die frische Luft .
Jetzt mit herbeigeholter polizeilicher Hilfe gelang es , bri dem
renitenten Gaftwirth , ehemaligen „ rühmlichst " bekannten Zei -
tungSunternehmerZLouiS Schmidt , die Exekution zu vollstrecken .
— Einer der anwesenden Gäste erbat sich zur event . Zeugen -
aussage : derselbe wird nun gebeten , seine Adresse an den
Schriftsetzer Alvin Böge , Magdeburgerstraße Nr . 21 , einzu -
senden .

Der Messe « « « der Provinz . Ein in Rixdors wohnen -
der Wildhändler empfing vor einigen Tagen den Besuch eine «
in der Provinz erlogenen 15jährigen Neffen . Letzterem gefiel
die Residenz Berlin so wohl , daß er beschloß , ganz und aar
nach derselben überzusiedeln und da es ihm wohl an der klin -
genden Münze fehlte , so knöpfte er am Sonnabend Mitlag
dem geliebten Onkel , der sich auf ein Stündchen auf dem
Sopha zum Schlaf niedergelegt hatte , die goldene Kette nebst
Uhr ad und verschwand damit . Der Onkel war ob dieser Es -
kamotage wie aus den Wolken gefallen , denn das entwendete
Objekt rep ' . äsentirt einen Werth von über 300 Mark — aber
der Neffe blieb weg , und so mußte er denn heute Anzeige bei
der Polizeibehörde von dem Diebstahl machen .

Die Mittwe eines Superintendenten wohnte nach
dem Tode ihres Mannes bei ihrem Bruder in Z. , einem höheren
Regierunasbeamten Namens H. Seit Sonntag , den 6. d . M. ,
war dieselbe plötzlich verschwunden . Am Dienstag Morgen
wurden nun am linken Ufer der Unterspree , unweit der Span -
dauer Bergbrauerei , ein seidener Ueberwurf , ein Schirm , ein

Hut und ein Paar Handschuhe gefunden , Gegenstände , welche
einer weiblichen Person gehört haben mußten . Dieselben wur -
den nach dem Bureau de « zuständigen Amtsvorsteher « von

Spandau - Land gebracht und hier ein paar Tage später von

zwei älteren Damen als das Eigenthum ihrer unglücklichen
Schwester rekognoszirt . Letztere hat sich anscheinend durch Er -
tränken daS Leben genommen . Sie soll seit dem Ableben ihres
Gatten Spuren von Geistesstörung gezeigt haben . Die Leiche
ist bisher noch nicht zu Tage gefördert .

Don 33 Lberssahrenen Personen tm Monat Sep¬
tember sind fünf auf der Stelle getödtet werden und sechs
derselben so schwer verletzt , daß sie schwerlich mit dem Leben
davon kommen dürsten . 1 derarttg Verunglückter ist durch die

Schuld de« Kutscher «, 6 durch eiaene ' Unvorsichtigkeit überfahren
worden , während sich bei dem� Rest nicht nachweisen läßt , wen
die Veranlassung an den Unfällen traf . Unter den 33 Ueber -
fahrenen befinden _ sich 16 Männer , 5 Frauen und 12
Kinder ; die Hälfte der Unglücksfälle ereignete sich an
Straßenkreulzungen und auf öffentlichen Plätzen .
Durch Droschken wurden 7 Personen , durch Arbeitswagen 5,
durch Omnibusse 4, durch Schlächterwagen und Equipagen je
2 Personen überfahren . Durch Feuerwehrwagen und Pferde -
bahnwagen verunglückte je eine Person .

Mn Hinterlassung sehr namhafter Schulde « ist , wie
das „ KI . Journ . " mittheilt , feit einigen Tagen der Sohn eine »
hohen Reichsbeamten aus Berlin verschwunden . Derselbe , ak -



Viver Offizier , war Sporlsman , unterhielt einen Stall und lieb
auf Flach - und Hindernibbahnen seine Pferde laufen . Un »
längst mußte ein Renner vom Gerichtsvollzieher versteigert wer -
den und jetzt find sämmtliche Pferde , auf Wechselverbindlich «
leiten bin , gevlandet worden . Die Höhe der Schulden betragt
zirka 7V 000 M. Der noble Verschwender soll sich zunächst nach
Paris begeben haben .

Im hiestgr « Unterfuchvngvgefängniß befinden fich
z. Z. nach einem am vorgestrigen Tage für das Ministerium
aufgenommenen Nachweis 613 Untersuchungsacfangene und
183 Sträflinge , zusammen 796 gegen 668 im Vorjahre . Auch
Plötzensee ist zur Zeit stark gesüllt , allerdings zum Theile in -
folge Ueberweisung von Gefangenen aus anderen Landes -
theilen .

Eigenartige Augenentzündungen werden , wie eine
Lokalkorresvondenz miitheilt , in letzter Zeit mehrfach bei Pferde -
bahn ' Schaffnern bemerkt . Diese Entzündungen sollen durch
die PetroleumauSdünstunaen der kleinen Laternen hervorgerufen
werden , welche die Schaffner während der Abend - und Nacht -
zeit aus der Brust zu tragen pflegen .

Polizeibericht . Am 14. d. M. Vormittags vergiftete
fich eine Frau in ihrer Wohnung in der Lottumstrabe , an -
scheinend in einem plötzlichen Anfall von Geistesstörung ,
mittelst Kai bolouflösung . — Zu derselben Zeit wurde ein Mäd -
chen in semer Wohnung in der Landsbergerstrabe erhängt vor -
gefunden . — Nachmittags wurde in der Spree hinter dem
Grundstück Mühlendamm 31 die Leiche eines etwa 25 bis
30 Jahre alten Mar , ruß , bei welchem Adreßkarten auf den
Namen Barth , Prenzlauerstr . 37 , gesunden , und zu derselben
Zeit auch hinter dem Grundstück Mühlenstraße 52 —53 die
bereits stark in Verwesung übergegangene Leiche eines unbe -

kannten , anscheinend dem Ärbeileistande angehörenden Mannes

angeschwemmt. Beide Leichen wurden nach dem Schauhause
geschafft . — An demselben Tage Nachmittags wurde von einem
Arbeiter auf dem Aborte des Schubert ' schen HolzplatzcS , Bork -
strabe . 56A, die Leiche eines etwa 30 Jahre alten , anscheinend
dem Arbeiterstaude angehörenden Mannes aufgefunden und

nach dem Schauhause geschafft . — Zu derselben Zeit fiel der
Arbeiter Müller am Schleswiger Ufer während der Fahrt von
seinen - mit Ziegelsteinen beladenen Wagen , gerieth unter die
Räder desselben , wurde überfahren , eine Strecke mit fort -
geschleift und erlrtt hierbei so schwere innerliche Verletzungen ,
daß er auf dem Transport nach dem Krankenhause in Moabit

bereits verstarb .

O' ieviUitp . - Beitrm ! j .
Um die von dem x « rti,ridiger behauptete Ke -

fangenhett der zuajoritat eines KichterkoUeginms
handelte es fich in einer Verhandlung , welche gestern die zweite
©irrTummet hiesigen Landgerichts I über zwei Stunden hin -
durch deschäfligte . Vor dieser Strafkammer standen drei Maurer
unter der Anklage des Vergehens gegen da » Sozialisten - und

Prebgesed . Der Vertheidiger der Angeklagten war RechtSan -
malt Arthur Stadthagen , welcher vor Eintritt in die Ver¬

handlung abermals den Vorsitzenden Landgerichtsdirektor
Brausewetter , sowie die LandgerichtSrälhe Graf Strachwitz
und Gcandke aus Mißtrauen gegen ihre Objektivität ablehnen zu
müssen erhärte . Schon die formelle Behandlung dieses An -

träges machte erhebliche Schwierigkeiten . Der Vorsitzende ver -
langte , dab der Vertheidiger die Begründung des Ab -

lehnungsantrages schriftlich zu Protokoll gebe , der Vertheidiger
aber protestirle dagegen . In der Strafprozebordnung stehe

nur , daß das Ablehnungsgesuch mündlich oder schriftlich an -

gebracht werden müsse . Da dieser Gerichtshof drei abgelehnte
Richter enthalte , sei derselbe gar nicht in der Lage über seinen
Ant ' ag zu befinden und deshalb weigere er sich , die Begrün -
dung schrifilich demselben zu überreichen . Er sei bereit , dem
anderen R>chterkolleg >um, welchem die Entscheidung über sein
Ablehnungsgesuch obliegen werde , seine Begründung schriftlich
zu unterbreiten , habe auch aar nichts dagegen , wenn er die -

selben gleich hier in öffentlicher Sitzung zu Protokoll vor -

tragen tolle . — Der Gerichtshof faßte in letzterem Sinne
einen Entschluß und Rechtsanwalt Stadthagen ent -
wickelte nun rn fast dreistündigen Ausführungen , denen

zu folgen der Protokollführer mehrmals für un -

möglich erklärte , dab in mehreren , von demselben Vorsitzenden

geleiteten Strasprozeffen verschiedene objektive RechtSwidriakeiten

vorgekommen seien , welche ein Mißtrauen gegen die Objek -
tivität des Verfahrens rechtfertigen sollen . Er führte Vorkomm -

niffe an , aus denen hervorgehen soll , daß der Vorsitzende nicht
im Stande oder nicht Willens sei , sich dem staatSanwalllichen
Eingreifen gegenüber die volle Selbstständigkeit und Unpartei -
lichkeit zu bewahren . So habe er es 1. geduldet , daß der
Staatsanwalt versucht habe , durch polizeiliche Requisition
festzustellen , wie die VermögenSverhältnisse des Ange¬
klagten feien . Er habe es auch geduldet , daß in Ab -

weichung von dem Formular demselben noch schriftlich die

Bemeiknng hinzugefügt wurde : „ Da der Angeklagte voraus -

sichtlich zu Sirafe und Kosten verurlheilt werden wird . " Das

fei doch ganz unzulässig und erscheine als Gefährdung der Un -

Parteilichkeit und der Vorfitzende habe , indem er dies zngiebt ,
den Verdacht hervorgerufen , daß er dem Staatsanwalt gegen -
über nicht die genügende Selbstständigkeit b> sitze . 2. Habe fich
der Vorsitzende in der Verhandlung gegen Baumgarten , wo es

zu einer Ordnungsstrafe gegen den Veriheidiger kam , befangen
gezeigt . 3. Bei diesem Vorfall habe der Staatsanwalt den

Veriheidiger mitten im Wort unterbrochen . Letzterer
habe Schutz dagegen beim Vorsitzenden gesucht , aber

nicht gesunoen, vielmehr sei ihm selbst das Wort ver¬

sagt worden . 4. In derselben Verhandlung habe der Vor -

sitzende geduldet , daß der Staatsanwalt ( Krobitsch ) die mit der

Sache gar nicht zusammenhängende und unrichtige Behauptung
aufstellte : „ In den Schriften der Sozialdemokratie werde der

Meineid gerühmt und den Genoffen zur Nacheiferung
empfohlen/ ' — 5. Es sei geduldet worden , daß in der Straf -

�fache Ganschow und Genossen der Staatsanwalt telephonisch
bei dem Polizeipräsidium über die politische Stellung einiger
Entlastungszeugen sich erkundigte und dieselben dann als

Sozialdemokraten vorführte . Nur die Entlastungszeugen , nicht
auch die Belastungszeugen feien nach ihrem politischen
Glaubensbekenntniß gefragt worden . — 6. Der Vorsitzende
stehe selbst poliiisrh aus dem Standpunkte , daß er an -

nimmt , die Sozialdemokraten erstreben lediglich den Um -

stürz der hestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung . Daraus

müsse jeder Sozialdemokrat befürchten , einen parteiischen Ge «

richtShos sich gegenüber zu haben . Neben diesen Unter -

lassungen führt der Vertheidiger aber auch noch eine Reihe
von H an d lung e n inS Feld . Er behauptet , daß in vielen

Verhandlungen gegen Sozialdemokraten Gesetzesverletzungen
vorgekommen seien . So sei in einer Verhandlung vom
4. Februar 1886 gegen Frau Dr . Hofmann die Oeffentlichkeit
ungesetzlich beschränkt worden , indem die Zuhörerbillets nur an

Polizeideamte vertheilt wurden . In anderen namhaft gemachten
Fällen , haben , wie der Vertheidiger behauptet , Verurtheilungen
auf Grund anderer , als der in der Hauptverhandlung angeführten
Thatsachen , stattgefunden . In einer Sache gegen Fischer und

Baumgarten habe das Urtheil es als „notorisch " hin -

gestellt , daß gewiss « Schriften aufreizenden Inhalt halten . Er

behaupte aber , daß diese Schriften weder in der Hauptverhand -
lung verlesen , noch von dem Gerichtshof überhaupt gelesen

feien. Der Vertheidiger behauptete serner , daß in der Straf -

ache Baumgarten das geführte Protokoll objektiv die Merk -
male der Protokollfalschung zeige und erläuterte dies

dahin , daß dasselbe mehrere Vorgänge falsch darstelle und

verschiedene gestellte Entlastungsanträge gar nicht erwähnt habe .
Er machte ferner in dem Prozesse gegen Ganschow und Ge -
noffen dem Vorfitzenden den Vorwurf der unbefugten
Briefoffnung , behauptete , daß derselbe , sobald es fich
um sozialdemokratische Angeklagte handelte , denselben — gegen
sonstige Gepfloglnheit — verboten habe , in der Untersuchung
Tabak zu rauchen , daß er ihnen ebenso die ihnen zugedachte
unverfängliche Lektüre gleichfalls verboten habe und daß der
Vorsitzende auf die dagegen eingelegte Beschwerde in einem
Schreiben an den Landgerichtsprästdenten Angern die größte
Voreingenommenheit gegen ihn — den Vertheidiger — bekundet
habe . — Staatsanwalt Krobitsch behält sich vor , weitere
Ermittelungen darüber anzust . llen , wie dir Vertheidiger
in den Besitz dieses Schreibens gelangt ist . Dieser
erklärt , daß ihn solche Drohungen nicht einschüchtern ,
und daß er es fich energisch verbitten müßte , wenn man
ihm etwa suppetitiren wollte , daß er auf unehrliche Weise
in diesen Besitz gekommen . Es sei außerdem nicht da « erste
Mal , dab der Vorsitzende versucht habe , ihn zu denunziren und
irr Strafe zu bringen . Daher habe er als Veriheidiger , ebenso
wie jeder angeklagte Sozialdemokrat von vornherein das suh-
jektive Mißtrauen , daß dieser Vorsitzende die Verhandlungen
nicht lunbefongen führe . — Als s. Z. gegen Ganschow und
Genossen der erste Termin vertagt werden mußte und die Haft -
nähme gegen die Angeklagten beschlossen wurde , habe
der Vorsitzende laut und vernehmlich gesagt : „ Ja , wenn
die Angeklagten ein Gcständniß ablegen wollen , dann
können sie die Haft sofort vermeiden . " Der Vertheidiger
rügt ferner , daß der Vorsitzende in einem früheren
Prozesse Zeugen , welche ohnehin geneigt seien , zu Un -
gunsten der Angeklagten auszusagen , in einer Art und Weise
befragte , daß die Zeugen Urtheile anstatt Thatsachen abgäben .
So habe beispielsweise in einer Verhandlung ein Polizei -
lieutenant gesagt , daß in einer öffentlichen Versammlung nur
Sozialdemokraten und Juden aus der Landsbergerstraße zugegen
gewesen seien . Der Vertheidiger habe den Zeugen gefragt,
woran er die Leute denn erkannt habe und hierauf habe der
Präsident geäußert . Die Juden wird der Z- uge wohl an ihrem
Aeußern erkannt haben " . — Einen writeren Beschwerde «
punkt leitet der Vertheidiger aus einer Verhandlung
her , die am 21 . September d. I . vor derselben
Strafkammer stattfand . Es handelte sich damals um die Ver -
breitung sozialdemokratischer Druckschriften . Polizei - Wachtmeister
Weinert als Zeuge wurde vom Vorsitzenden gefragt , ob eine
Kiste mit solchen Druckschriften aus Homburg angekommen sei .
Er bejahte kurzweg die Frage . Der Vertheidiger fragt, ; öen
Zeugen sodann , ob er dies eigener Wissenschaft
wisse adsr - auA Thatsachen schließe . Hierauf habe der
Vorsitzende gesagt : „ Der Vertheidiger wird wohl wissen ,
daß die Thatsache aktenmäßig feststcht . " Soweit die
Beschwerden gegen den Vo , sitzenden Landgerichtsdirektor
Brausewetter . Die Ablehnung der beiden Beisitzer,
Graf Strachwitz und Landgencht » rath Grandtke , bearündet der
Vertheidiger damit , daß diese Herren bei den erwähnten Ver «
Handlungen zugegen waren und gegen die unzesctzmäßiqen
Handlungen des Vorsitzenden hätten protestiren müssen .
Wenn die Angeklagten als Sozialdemokraten sich sagen
müßten , der Herr Vorsitzende sei gegen ihre GesinnungS -
genossen in unberechtigter ungesetzlicher Form vorgegangen nur
ihrer Gesinnung wegen , so rechtfertige dies wohl die Bssorgniß
der Befangenheit . — Nachdem die Begründung des Verthei -
digerS zu Protokoll genommen , vertagte der Vorsitzende die
Verhandlung in später Nachmittags stunde . Heber das proto -
kollirte Ablehnungsgesuch des VerlheidigerS wird nunmehr eine
andere Strafkammer zu befinden haben .

Sozislo Itcltcflrrfif .
Achtung Former ! Wegen der Vorfälle in der Schwartz -

kopff ' jchen Melallgreßerei haben sich die� Kollegen der Eisen -

gießer ei von Schwartzkopff solidarisch erklärt , und es haben bis

jetzt 16 Mann die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fem zu
halten .

Achtung Tischler ! Da in der Möbelfabrik von Rubow
und Watther in Ktettin Differenzen wegen der Arbeitszeit
ausgebrochen sind , bitten wir Zuzug fernzuhaltm . Der Fach -
verein der Tischler .

VevsiumuUmgrm .
Eine stark besuchte öffentliche Formerversammlung

tagte am 14. d. M. unter Vorsitz des Herrn K ä r st e n im
Saale der Norddeutscken Brauerei zur Erledigung folgender
Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Former
Berlins zur Arbeits « Einstellung in der
Schwartzkopff ' schen Fabrik ? 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Vor Eintritt in die Tagesordnung
bat der Vorsitzende in Rücksicht auf die Wichtigkeit der Ver -

Handlungen um die größte Ruhe , worauf Herr Tausche ! ,
einer der feiemden Former , das Wort nahm , um noch einmal
in kurzen Zügen ein Bild von den Vorgängen zu entwerfen ,
wie sie sich in der Schwaitzkopff ' schen Fabrik abgespielt und die
schließlich zur Arbeits - Einstellung eines Theiles der Metall -

former geführt haben . In der gedachten Fabrik h- nschlen
bislang den gemachten Mitiheilungen zufolge insofern ganz
eiqenthümliche Verhältnisse , als die Melallformer ihre Lohn -
bücher nie in die Hände btkamen , ein Umstand , der bisher
nicht aufgefallen war , denn wo kein Kläger , ist bekanntlich
auch kein Richter , bis durch die Bekundungen bis aus der

Eabrik
ausgetretenen Buchhalters Rosenbaum dieser Um -

and eine ganz e ' genihümliche Beleuchtung erhielt . R. ließ
nämlich den Formern die Kunde zugehen , und verbürgte sich ,
in jeder Weile für die Wahrheit serner Mitiheilungen , daß bei
den Verrechnungen Unregelmäßigkeiten vorkämen . DaS
soll besonders ein Former der Meister A. ' jchen Weik -

statt in ganz besonders auffälliger Weise erprobt haben ,
welcher unbestrittenen Thatsache Herr Steinmetz un -
verhohlen Ausdruck gab . Die Metallformer drangen
nun darauf , die Lohnbücher m die Finger zu bekommen und
es wurde ihnen auf ihr diesbezügliches Drängen schließlich eine

zweistündige Zeit an den Zahltagen zur Einsickit der Lohnbücher
gewährt . Durch die Aeußerung des Herm Steinmetz fühlte sich
Meister A. beleidigt , deshalb mußte Steinmetz raus , trotzdem
er die unbeabsichtigte Beleidigung zurückgenommen hatte . Die

Former betrachten dies nur als einen Vorwand und führen die

erfolgte Maßregelung Steinmetz ' auf einen anderen weiter
unten ersichtlichen Grund zurück . Da die Former die Maß -

regelung ihres Kollegen für ungerechtfertigt erachteten , legten
13 Kollegen die Arbeit nieder , um den Gemvßregellen wieder
in Arbeit zu klingen ; 3 schlössen fich von vornherein au », an -
dere sprangen wieder ab und noch andere traten an Strlle der
Streikenden . Diese stellten die Bedingung , daß die Betriebs -

leitung Steinmetz wieder einstelle , für ihre Wiederaufnahme drr
Arbeit eine Bedingung , die der Belrrebsingenieur , Herr
Leiden , nicht annahm . Derselbe forderte vielmehr bedin -

gunaSlose Unterwerfung , stellte aber , nachdem Herr Steinmetz
im Interesse seiner Kollegen auf seine W- edereinstellung ver -

zichtet hatte , die Bedingung , daß die Streikenden ein Schrift -
stück vor Wiedere >»/ritl in die Fabrik unterschreiben sollten , in
dem sie erklären , daß sie " nrecht gethan haben , d. h. also , sie

sollen widerrufen . Hierauf glaubten die Streikenden nicht
eingehen zu dürfen verlangen vielmehr , da sie keine

ösfeniliche Former - Versammlung erklärt fich mit
der streikenden Melallformer voll und gom ein

Bedingungen stellen , daß auch die Belrrebsleitung 'Wj
Bedingungen stelle . Dies die Sachlage . Herr
einer der drei Zurückgebliebenen , verbreitete fich E
in längeren Ausführungen über diese Angelegenheit und si

nach dem Urtheile des Vorsitzenden und der Versammlung
Nichtbetheiligung an der Arbeitseinstellung dadurch zu �i!»
digen , daß nicht vorher eine öffentliche Versammlung einbns
worden war . Herr Müller erinnerte daran , daß
vorigen Versammlung bei Gottschalk die E i s e n s o r tn o .
Beschluß gesaßt haben , dahin zu wirken , daß die Metulls »
wieder in Arbeit kommen und daß Herr Steinmel�
seinen Wiedereintritt in die Schwartzkopff ' sche Gießerei »'

zichtet habe . Leider hätten sich aber die Eisenforw «'
solidarisch gezeigt . Redner geißelt « dies Verhalten . Di « �

führungen des Redners riefen eine derartige Unruhe �

daß vier Ordner ernannt werden mußten . ' Redner wer

Meinung , daß die Ersenformer ebenfalls hätten die Ardms
stellen müssen . DaS wäre korrekt gehandelt gewesen . ( 0?
Beifall . ) Von anderen Rednern wurden die unkollegiE
Verhältnisse in der gedachten Fabrik ebenfalls aus »
kritifirt und lebhaft dedauert , daß noch nicht die Häll'
dortigen Former dem Fachverein angehöre . Im vorliefl ?
Falle seien nicht Alle sür Einen , sondern Einer für Alle fj
treten . Wenn die Arbeiter fest zusammen hielten , lo w?
derartige Maßregelungen , wie die vorliegenden , nicht
men . Bezüglich der Lohnbücher wurde mitgethellt , M.
Eisenformern dieselben ausgehändigt wurden , daß den vt
formern hingegen nur 2 Stunden an den Zahltagen zu «'
sehen und Nachrechnen der Lohnbücher bewilligt worden £
Wu als verbürgt mitgethcilt wurde , hat Herr Leidens
dafür zu sorgen , daß der Gemaßregelte Steinmetz auf
anderwärts angetretene Arbeit wieder verlieren soll . Der
verein wird diese Angelegenheit weiter verko ' gen . Nach
Leiden soll der Gemaßregelte in 29 Gießereien keine �
erhalten ! Die Maßregelung de » Herrn Steinmetz ?
dadurch in den Augen der Kollegenschaft eine ganz bei»-

hervorragende Bedeutung , als derselbe Vertrauen Smaitrss
DiclDebatte zog fich ungemein in hie Länge und es

"

derselben zu lebhaften und scharfen Auseinandersetzungen. �
Eintritt der noch 8 Streikenden ( Tausche ! und Genossin ,

'

Herrn Leiden ) wird davon abhängig gemacht , daß I?,
Erklärung unterschreiben sollen , daß sie unrecht aehandeli ?
Drei ' Resolutionen waren eingelaufen in dem Sinne , i »?
Streikenden bedingungslos wieder in Arbeit zu stelle�
und dab zu diesem Zwecke die Eisenformer sich mit den/ *«
sormern lolrvarisch zu erklären haben , widrigenfalls ütn.

Schwarzkopff ' iche Fabrik die Sperre zu verhängen sei.
Herrn Herbst mär eine Resolution eingebracht , welche.
langte , daß der Streik für ungerechtfertigt zu erklären
Streikenden zu der gestellten Bedingung um WiedercinN ?
in die Arbeit bitten sollen . Die Schworzkopss ' sche Jab >u.
in der Versammlung zahlreich vertreten . Einem gestellt '
trage gemäß ließ der Vorsitzende unter den anwesenden
kopff ' schen Kollegen darübrr abstimmen , ob sie zu Gunfm ,
streikenden Kollegen am anderen Morgen die Arbeit
legen wollen . Es stimmten hierfür 20 Kollegin ; dafuf,
nur die Sperre über die Werkstä te der Messinggießerei ,
hängt werden und die Eisenformer weiter arbeiten 1?
stimmte nur eine ganz unbedeutende Minderheit . Gegk «,
Stimmen gelangte hierauf folgende Resolution
nähme : „ Die h. uie in der Norddeutschen Brauerei » J

nit dem 9OT

I H einvei stand !*
verpflichten sich sämmtliche Former , ob Eisen - oder w?
sonn . r , dafür einzutreten , daß die noch streikenden *c
wieder eingestellt werden . — Am nächsten Morgc * ,
pflichteten fich , wie gesagt , die Former der S « '
kopff ' schen Fabrik , eoentuell die Arbeit nieder�
Ferner wurde einstimmig folgender Beschluß gefaßt ! s
heute am 14. Oktober 1889 in der Norddeutschen �
lagende öffentliche Formerversammlung beschließt , das
Akiienbrauerei „Friedrichsha - n" ( früher LipS ) so lange nf.
trinken , bis das Lokal für Arbeiterversammlungen ohti «"' .
und aber geöffnet ist . " Ferner gelangte zur einstig
Annahme folgende Resolution : „ Die heute in der *

deutschen Brauerei tagende stark besuchte öffentliche Forns�
sammlung verpflichtet sich , die Beschlüsse des internot >�
Arbeiter kongresses zu Paris hoch zu halten und den t' >
nächsten Jahres als einen Feiertag zu prcklamiren . " �
Weiteren beschloß die Vecsammlung einstimmig , die
sonstigen Produkte von „ Klingel - Bolle " nicht mehr zu
— Am 27. d. M. findet in Dessau ein allgemeiner ?�
tag statt . .

Die Tabakarbeiter und Arketterinne « hinssÄ
Montag Abend eine öffentliche Versammlung in den in' Jr
des Schweizergarteus ab , wie sie zahlreicher besucht
letzter Zeit noch nie stattgefunden hat . Es mögen wohl
1000 Personen anwesend g - wesen sein , um den Ber ' �
Lohnkommisfion zu hören , sowie Kenntniß von dcin�
gearbeiteten Tarif zu nehmen , der bei der kommenden i
bewegung als Richtschnur dienen soll . Nach Wahl der
Gumpel , Drescher und Mothes ins Bureau , erhielt * 5
Herrmann da « Wort zum Referat , um folgendes auSzul *.
Seit 1872 , dem Jahre des letzten Streiks in dcr Tabakebf
sei es unmöglich gewesen , Forderungen zu stellen , Wgj
Einigkeit und der Geist der Brüderlichkeit unter den
Tabakarbeitern seit diesem Jahre geschwunden war . �
mehr müsse es jeden mit Freude erfüllen , daß jetzig
ein rege , es L. ben einziehe . Freilich , eine Aenderung si »
gend nölhig . Seit 1872 feien die Löhne eber gefalle »- .
gestiegen , obgleich die Bedürfnisse und die Lebensmisi�"
enorm gestiegen sind . Seien schon die LebenSverhältm »'
deutschen Arbeiterstandes enorm gedrückte , um wieviel nj!»,
des Tabakarbeiters ! Die Ursache dieses Druckes auf die »!

Haltung sei in erster Linie die fortwährende Belastung
Tabaks durch Steuern und Zölle , die den Konkurrcrm
unter den Fabrikanten schwerer macht . Um letzteren b ®
stehen zu können , drückten die Fabrikanten auf die Lötz * !
Ardeiter . So erweise es fich , daß die Arbeiter ganz am' ,
Lasten dieser Steuer zu tragen haben . Nachdem Redner .
die traurigen Folgen der Hausindustrie , die eine Degens
der gesammten Tabakarbeiter an Leib und Seele in fich ru
gestreift , richtet derselbe einen warmen Apell an särnmt�
der Tabaksbrancke beschäftigten Arbeiter und ArbeiterinNt*' ,
der bestehenden Organisation , dem Unterstütz »' - . ,
verein deutscher Tabakarbeiter , anzuschl ' *�
da nur durch die Macht der geschlossenen Masse etwas en�
werden könne . Seien auch die Hindernisse große , wrirmj
die Koalitionsfreiheit fortwährend beschnitten und dem
in die Hände gearbeitet , so dürfe man fich doch nicht ad*. .

lassen , das geringe Recht , das geblieben , völlig auSj»*,, ,
Rebner verliest zum Schluß den von der Komm ' l ' �
ausgearbeiteten Lohntarif , der wie folnl, /
gestellt ist : M nimallohn für Wickelroller auf Form 6
Tausend ; bei besseren Qualitäten höhere Lohnsätze na�
einbarung . Wickelmacher auf Form 3 M' 50 Pf . pro /f
Handarbeit mit Wickelmachen , Rollerlohn 9 M.
WickUmacherlohrr 5 M. 50 Pf . pro 1000 . Handarbeit , -

W. ckelmachen und ohne zubereitetes Material inklusive Dssf�
18 M. pro 1000 ; ohne
Material 15 M. pro Mille .
unter 10 M. 50 Pf . ; d) Handarbeit , bei " den nie�A

Wickelmachen mit zubers ' ,
Handarbeit : - ) Formarbem . �

Qualitäten 16 M. 50 Pf . , bei den schwereren FaeonS »i�Lli
18 M. ; bei Sumatta decke mit Brasil - und Havanna «�
nicht unter 20 M. Sortirerlohn pro Mille ohne jeglich/ *«
arbeit 80 Pf . , mit Nebenarbeit nicht unter 1 M. 5 P>' »�
macher oder Zubereiter der Decke 12 M. Wochenlohn .

*

ripper 9 M. Wochenlohn .
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Die ziemlich ausgedehnte Diskussion erklärte sich mit diesem

Lohntarif vollkommen einverstanden . Nach Herrn Heidtmann ,
der namentlich vor der »Pfuscharbeit " zu Hause warnte und

zur Einigkeit ermahnte , sprach Herr Witzle , der meinte , daß
die Fabrikanten wohl kaum werden lagen können , dah diese

Forderungen unverschämt wären . Sie seien so minimal ,

daß es einem Arbeiter sehr schwer fallen werde , mit

diesen Löhnen auch nur einigermahen auszukommen .
Der Wochenlohn eine » Roller « würde sich nach dem

ausgestellten Tarif auf ca . 18 M. stellen . Die Forderungen
feien deshalb so niedrig gestellt , weil man wenigsten « etwa «

erreichen wolle . Redner ermahnt , die Arbeiterinnen aufzu -
klären und zur Organisation heranzuziehen . Jedermann , der
in Tabak arbeite , könne Mitglied des Unterstützungsvereins in
Bremen werden , da die hiesige Zahlstelle verboten sei . Man

solle zunächst versuchen , auf „gütlichem Wege " die Forderungen
durchzubringen , werde man abgewiesen , dann möge die Masse
zeigen , wa « sie kann . ( Lebhafter Beifall . ) Herr M o t b e S

giebt ein genaues Bild der Sachloge um 1872 und von jrtzt .
Damals sei ein Rollerlohn von 6 M. per Tausend errungen
worden , der noch und nach durch willkürliche Abzüge bis auf
4 . 75 M. gesunken sei . Heut seien nicht einmal 25 Pf . mehr
gütlich zu erlangen . Auch der Wickelmacherlohn sei sehr niedrig ,
nur um 50 Pfennig höher als auf dem Lande . Dies
müsse unbedingt geändert werden . Die Forderungen
feien schon jetzt normirt worden , damit die Fa -
bikanten sich darnach richten können . Sollte im
Frühjahr ein Streik ausbrechen , so würden eine ganze Reihe
kleiner Fabrikanten krachen gehen ; 1872 seien selbst große Fa -
briken zum Teufel gegangen . Redner kommt alsdann auf die
Zuchthausarbeit zu sprechen und fordert , daß die Zigarren -
Fabrikation in den Zuchthäusern aushöre . Die „freien Arbeiter "
wollten als MensMen leben . ( Beifall . ) Herr Herrmann be -
tont , daß man den Zuchthäusler nicht so scharf beurtheilen solle ;
dersclbe sei meistens ein Produkt der Verhältnisse . Diese Ver -
Hältnisse müßten von Grund aus geändert werden . Die Tabak -
arbeiter sollten nicht glauben , daß mit der Durchführung ihrer
Forderungen alles erreicht sei ; sie sollten sich vielmehr etwas
reger an der allgemeinen Arbeiterbewegung , an dem Eman -
zipationskampfe der Arbeit betheiligen . Herr MotheS
regt eine Sache an , die nachher fast vollständig die
Drskussion ausfüllt , an der sich eine lange Reihe von
Rednern betheiligt ; er zieht die Verhältnisse der L ö s e r u.
Wolf ' schen Fabrik in Elbina etwas ans Licht ,
und behauptet , daß Loeser und Wolf seinen Arbeitern und
Arbertermnen einen äußerst niedrigen Lohn
zahlen , um die zum Theil enormen Miethen seiner
hiesigen Laden bestreiten zu können ; so koste der Laden in
der Friedrichstraße allein 80 000 Mark Miethe. Nachdem die
Versammlung gegen drei Stimmen erklärte , daß sie mit
den Ausführungen der Redner einverstanden sei und sich ver -
pflichtet hatte , für den von der Lohnkommission vorge -
legten Tarif voll und ganz einzutreten und
derselben m allen Fabriken Berlins und Umgegend zur Durch -
suhrung bnngen zu wollen , beschäftigt man sich weiter mit der
Loes « «. Wolf schen Fabrik . Ein Kollege , der in Elbing ge -
arbeitet hat , Herr Haase , weiß mehr davon zu erzählen . Es
wurden äußerst medrige Löhne gezahlt ; so gebe es bei ei,
schweren Arbeit 12 Mark pro Mtlle für Roller und Mick
macker zusammen . ( Die hier aufgestellte Forderung beträgt
20 M. ) Außerdem bestehe eine Fabrikordnung , dre
äußerst hohe Strafen festsitze und die jeder Arbeiter ,
bei einem Austritt aus der Fabrik abgeben müsse . Lasse Jemand
ein Stückchen Tabak , das er auf der Erde liegen sehe, liegen )
so würden hierfür 25 Pfennig vom Lohn abgezogen ;
ebenso hoch werde jedes Mädchen bestraft , das ein Stück Tabak ,
das ihr unbemerkt heruntergefallen ist , beim Gehen mit den
Rocken fortfege ; deshalb müssen die dortigen Arbeiterinnen
kurze Röcke tragen . Außerdem komme es oft vor , daß von
einem Mille Zigarren 400 Stück zurückgelegt und
nicht bezahlt werden , „ weil sie „schlecht " gearbeitet seien '
So komme der Profit heraus . Die Entrüstung , die sich über
diese Enthüllungen kundgab , manifestirte sich m einem ein .
stimmig gefaßten Beschluß , d i e B er li n e r A r -
beiter aufzufordern , keine Zigarren mehr l
Loeser u. Wolf zu kaufen . Weiter verpflichteten sich
d,e Anwesenden , da « LipS ' sche Bier ' „ Fried rich « .
Hain " , meistens F l as ch enbi er nicht mehr zu trinken ,
sowie die Produkte des Kling el - B olle nicht mehr
zu kaufen . Hierauf erfolgte Schluß der Versammlung .

Die freie Nrrei « ig « ng der Maurer Kerlin « hielt
am Donnerstag , den 12. d. MtS . , eine Mitgliederversammlung
rn Orschel ' S Salon , Sebastianstr . 33 , ab. Tagesordnung :
1. Was gedenken die Mitglieder mit der vom Verein ausge -
stellten Baubude zu thun ? 2. Stellungnahme zum Stiftung « .
fest . 3. Di « Baustellenpreise und die Steigerung der Wohnung « .
miethen . 4. Verschiedenes . - Zum ersten Punkt der Tage «
ordnung wurde beschlossen , die Bude zu verkaufen und mit
der Regelung der Angelegenheit den in letzter Versammlung
aerrahiten neuen Vorstand zu beauftragen . Ferner wurde ein
Antrag angenommen , wonach ein Stiftungsfest , verbunden mit
Vortragen und Tanz , stattfinden soll , und es wurde zur
Regelung der Sache ern Vergnügungskomitö , bestehend aus
folgenden Herren , gewählt : Grögler , Huvke , Raske , Wösten ,
Silberschmivt , Bagantz , H. Raschke , Schibolekp und Schma .
lowSkp . 3um3 . Punkt verlas der Vorsitzende folgenden Artikel
der „Baugewerks - Ztg . " :

„ Die Baustellmpreist in Berlin Die Terrainspekulation
in der Hauptstadt blüht mehr denn je und nimmt unseres Er -
achtens einen Umfang an , der über kurz oder lang zu einem Kroch
fuhren wrrd . Gegenden , welche trotz der großen Bauthätigkeit
Berlins und trotz der Zunahme der Bevölkerung um jährlich
50�80000 Seelen in 20 Jahren noch nicht bebaut sein
tonnen , werden letzt schon als Bauland gehandelt . Die dafür
gezahlten Preise erreichen eine Höhe , welche durch nichts gerecht -
fertigt »st , denn d,e Aussicht oder die Möglichkeit , daß nach
« inem Menschenalter iene Gegenden einmal mit Wohnhäusern
besetzt werden können , wenn alles seinrn rubigen Fortgang
Nimmt , rechlsertigt doch Nicht die gezahlten Preise . Heroor -
aerusen wrrd d,e Spekulation zum großen Theil durch die
Menge flüssigen und schwer untemibringenden Kapitals und
das damit verbundene Fallen des Zinsfußes . Und das wird
zunächst noch n, cht ander « werden , im Gegentheil , man darf
einer weiteren Verbilligung des Geldes entgegensehen . Man
denke nur daran , wie viele Millionen alljährlich von den ver .
fchiedenencn Versicherungsgesellschaften , den Berufsgenossen -
fchaften und bald auch von der Alter «- und Juvalidenvcrsor -
gung der Arbeiter in den Reservefonds angelegt worden . Die
guten Anlagepapiere bringen schon jetzt kaum mehr als 3 $ pCt .
und für ganz feine Hypotheken kommen bereits Geldangebote
unter 3i pCt . vor .

Es giebt nun in Berlin Geldkonsortien , welche alles Land
um Berlin ankaufen , nicht etwa zu dem Zwecke der Be -
bauung , dazu sind sie zu klug , sondern um zu parzelliren
und dann mit großem Nutzen wieder zu verkaufen . Ans diese
Weise ist ein Ring von sehr theurem Bauland ring « um Berlin
herum entstanden , welcher seine Rückwirkung auf die schon jetzt
bcbaubarrn Terrains ausübt . Diese find infolge dessen so
theuer geworden , daß schließlich kein reeller Bauunternehmer
zur dauernden Verzinsung seine « auf so theurem Boden er -
richteten Wohnhauses gelangen kann . Aber die Zahl der wirk -
Ilch reellen Bauunternehmer wird auch immer kleiner , immer
mehr ziehen sich die soliden Elemente zurück, weil sie die Kon
kurrenz mit einem Unternehmerthum nicht auszuhalten ver -
mögen , welches um jeden Preis baut , weil es nicht « verlieren
kann und nur lebt , Ifo lange es baut , dabei aber nur in scl -
tenen Fällen seine Beiträge zu der Berufsgenossenschaft und

Krankenkasse entrichtet . Solche Leute können jeden Preis für

die Baustellen zahlen . Das Geld dazu wird ihnen von den

Banken — sehr häufig von denen , welche die Baustellen ver -

kauften — vorgestreckt und erst stellig eingetragen . Verlieren

kann dann nur noch der kleine Handwerker , welcher die Bau -

arbeiten liefert und zuweilen der Holz - und Steinhandler ;
oder diese zählen meist schon zu den vorsichtigen Leuten .

Jetzt , wo die politischen Verhältnisse roch verhältnißmaßig

friedlich auesehen , ein lieber fluß an Geld vorhanden ist und

keine besondere Uebcrproduktion an Wohnungen sich geltend

macht , mögen die Verhältnisse noch gehen , trotzdem die Speku -
lation mit BauterrainS mehr und mehr jede gesunde Grund -

sage dem Bauen entzieht ; aber über Nacht kann sich vieles

ändern . Bei einer ernsten politischen Trübung , bei eintretender

Ueberproduktion an Wohnhäusern wird e« sich zeigen , wie

unsolide die Bauverhältnisse in Berlin geworden find , Haupt »
sächlich durch den Schacher mit Baustellen , welcher die Grund -

stücke im Verhältniß theurer macht , als die Löhne der Bau -

arbeiter und die sich täglich verringernde Arbeitsleistung der

Arbeiter .
In Rom und anderen großen Städten Italiens ist neuer -

dings ein gewaltiger Baukrach entstanden , hervorgerufen durch

wahnsinnige Grundstücksspekulationen und Ueberschätzuna der

thatsächlichen Verhältnisse . Auch dort sind für die Baustellen

Preise gezahlt worden , welche den Werth des eigentlichen Bau -

werkS weit hinter sich ließen , auch dort wurden Terrain « als

Bauland verkauft , welche vielleicht erst nach einem Menschenalter
bei gesunder Entwickelung eine Berechtigung dazu hätten , auch
dort haben Banken und andere Geldkontortien die Grundstück « -

Svekulation hervorgerufen und in die Höbe geschraubt , bis die

glänzende Seifenblase zerplatzte und den Ruin von Hundert -
taufenden herbeigeführt hat . Die dortigen Verhältnisse find

nach unserer Anficht von den unsrigen nicht so sehr verschieden
und könnten in mehr al « einer Beziehung als warnendes Bei -

spiel dienen ! Ob es geschehen wird ?
Dieser Artikel veranlaßte eine sehr lebhafte Debatte , in der

Kollege Weise anführte , daß schon Minister Maybach gesagt
hätte , die SpekulationSwuth sei ein Giftbaum . Ferner hob
Kollege Scheel hervor , daß durch das wahnsinnige Steigern
der Wohnungsmiethen die Familien immer mehr zusammen�

gepfercht würden und hauptsächlich dadurch die Unzucht ge
fördert werde . Unter Verschiedenem wurden die Kollegen Karl

Mehlas und Ernst Roiher als Thllrkontroleure gewählt . Ferner
wurde die Mittheilung gemacht , daß die für Sonntag , den
13. d. Mt « . , angemeldete Versammlung verboten worden ist .
Im weiteren wurde ein Schreiben verlesen , worin der Schreib -
lehrer Herr Mielke , Bülowstr . 78 , 4 Dr. , erklärt , für die Mit -

glreder des Verein « einen Kursus abhalten zu wollen gegen
ein Honorar von 8 Mark pro Vierteljahr . Die Mitglieder
werden darauf aufmerksam gemacht .

Die Freie Vereinigung der Zimmerer U erlin v und

Umgegend hielt am Sonntag , den 13. Oktober , in Orschel ' S
Salon , Sebastianftraße , eine Versammlung ab . Herr Krüger
hielt einen lehrreichen Vortrag über die Vortheile der freien
Vereinigungen gegenüber den zentralifirten Gewerkschaften
Redner gad einen kurzm Ueberblick üher die Kulturentwicke .
lung bis zum Auftauchen der Maschine und zeigte , wie der
Mächtige sich auf Kokten der Schwächeren am Leben erhielt ,
ja mehr , sich durch ' die Macht eine bessere Stellung erzwang . Seit
dem die Maschine erfunden , hat sich die Macht verschoben .
Heute ist es das Kapital , das bestimmend auf alle Volks -
schichten , insbesondere auf die Arbeiter wirkt . Die Maschine
revolutionirt den Produktionsprozeß . An Stelle der mensch
lichen Arbeitskraft Kitt der Dampf . Der Lohnarbeiter von
heute ist von der Anwendung ferner Arbeitskraft abhängig , er
muß sie täglich zu verkaufen suchen , er konkurrirt mit seinen
Arbeitsgenossen und da « Heer der Arbeitslosen vergrößert sich
von Tag zu Tag . Durch Vereinigung können die Arbeiter
einigermaßen dem immer fühlbareren Druck de « Kapital «
entgegentreten . Doch wird sich der Gegendruck erst
dann fühlbar machen , wenn die Gesetze — welche
die Lage der Arbeiterklasse bestimmen , in der Masse erkannt
werden . Die Besprechung dieser Gesetze in Verfammlungen
werde aber im Sinne de « VereinSgesetzes als „ Erörterung poli .
tischer Angelegenheiten aufgefaßt . Das Erörtern besagter An .
aelegenheilen in den Arbeitervereinen ist aber nothwendig . Da
die « nun in zentralifirten Vereinen nicht geschehen darf , so
müssen die Arbeiter sich örtlich zusammenschließen und sich
nach außen abgrenzen , weil da « Vereinsgesetz es so gebietet .
So möge denn ein jeder diese — allerdings künstlich geschaffene
Nothwendigkeit erkennen , den Gedanken der Zentralisation
aufgeben und sich der freien Vereinigung anschließen . Reicher
Beifall lohnte den Redner für den lehrreichen Vortrag .

trat eine Pause ein , in welcher sich mehrere neue
Mitglieder aufnehmen ließen . An der Diskussion betheiligte
sich Herr Bringmann ( Magdeburg ) . Redner wies nach , wie
es nur Vereine und Versammlungen , welche die Nachtheile des
Vereinsgesetze « nicht zu fürchten brauchen , vermögen , die unter
den Zimmer leuten noch herrschenden alten Vorurtheile und An -
sichten zu beseitigen . Es finden sich derartige Ansichten häufig
in den Protokollen von Handwerkertagen . So will ein Ber -
liner Delegirter z. B. das Eingreifen nichtgelernter Zimmerer
rns Zimmergewerbe verhindern , geht mit seinen Ansichten sogar
soweit , daß er für derartige Arbeiter Verweigerung des Zutritts
in die Organisation verlangt . Ein Hamburger Delegirter tritt
gegen den S Stunden - A beitstag auf , weil der lostündige nicht
gehalten wird . Ein anderer Delegirter , ja ein Leiter au «
Hamburg , empfiehlt fast unbeschränkte Macht den leitenden
Personen in dje Hand zu geben , weil sich anders keine Organifation
aufrecht erhalten lasse . In den Zentralverbänden werden diese An -
sichten zukomischenKonscquenzen führen , wohingegen in einer freien
Vereinigung sie sofort ausgerottet werden können . Noch einige
Redner betheiligten sich an der Diskussion Gegner waren in
der Versammlung nickt anwlsend . Im „ Verschiedenen " wurde
noch beschlossen , das Bier der Brauereien von Patzenhofer und
LipSbiS aus weitere « nicht zu trinken .

Die Kranken - und Krgräbnifikasse de « Verein «
sämmtlicher Ker « f « klassrn ( E. H. 2) hat nach dem letzten
Monatsbericht emen Vermögensbestand von 16 286,68 M. , mit -
hin pro Mitglied 1743 M. Die Kasse nimmt Personen ohne
Unterschied des Berufes und Geschlechts im Alter von 14 bis
45 Jahren jederzeit auf , und es bestehen verschiedene Versiche
rungSklassen . Für die geleisteten Wochenbeiträge von 18 bis
60 Pf . wird bei ErkrankungSfällen eine Unterstützung von 4,50
Mark bis zu 15 M. gewährt , bei etwaigim Todesfall den
Hinterbliebenen ein Begräbnißgeld von 45 —150 M. gezahlt .
Für Berlin sind 5 örtliche Verwaltungsstellen errichtet , Ivo
lederzeit Beitrittserklärungen entgegengenommen werden und
zwar Berlin ! : Kassirer E. Schilling , Koppenstr . 48 ; Berlin II :
Kassirer I . Schumacher , Mariannenstraße 8 ; Berlin III : Kassirer
H. Rudolph , Koloniestraße 150 » ; Berlin V: Kassirer O. Witzel ,
Hollmannstraße 23 ; Berlin V: Kassirer E. Hundt , Pntzwalker .
straße 17 ; Chailottenburg : Kassirer Fr . Zielecke , Berlinerstr . 147 .
Außerdem beim Hauvlkassker Ed . Kühnelt , Tcltowerstr . 13 »,
wo auch jede gewünschte Auskunst ertberlt wird .

Di - F - iienhaurr nnd F- U- nschlrif - r K- rlin » hielten
am lt . d. M. , im Wedding - Park , Mülleistr . 178 , eine gut be -
suchte Versammlung ab . Ins Bureau wurden gewählt
Reinicke , Ludwig und Brach . Kollege Reinicke er -
stattete Bericht über die gegenwärtige Lage des Streiks , die
er eine gute nannte . E « arbeiten gegenwärtig 70 —75 Ge -
sellen bei 18 Meistern , welche unsere Forderungen bewilligt
haben , es würden noch mehrere bewilligen , aber die Herren
wollen die Unterschrist nicht geben . Der Sieg der Gesellen
sei sicher , da Zuzug von Außerhalb nicht zu befürchtenist : während
der 9 wöchentlichen Streikzeit seien nur 2 Kollgen zugereist , wo -

von einer sofort wieder abreiste . Es wurde auch ein Brief au «

Dresden verlesen , welchen der Obermeister der Feilenhauer -

Innung I . Hübke , geschrieben hatte, , worin derselbe Gescll - n

verlangt bei 30 M. Verdienst , gute Arbeiter noch weit meh - .
Da nun die Berliner Gesellen nur 24 M. verlangen , so wer -
den sich die Kollegen in Dresden wohl selbst sagen können ,
was von der Sache zu halten ist . Kollege Ahlers hob so -
dann hervor , daß durch die Einführung der Zölle da « Brot und

das Fleisch vertheuert worden und es dem Arbeiter nicht
mebr möglich ist , ein den heutigen Zeitvei Hältnissen und der

Gesundheit entsprechendes Leben zu führen , denn um gesunde ,
kräftige und gute Arbeiter heran zu bilden , sei e« nothwendig die

Akkordarbeit abzuschaffen und für den 9 stündigen NormalarbeitS -

tag einzutreten , den nächsten Metallarbeiterkongreß zu be -

fchicken und auch den Arbeitsnachweis festzuhalten , der von

den Herren Meistern eingeführte Arbeitsnachweis sei als ein

Produkt de « Streiks zu betrachten , doch sei dieser Aibeitsnach »
weis zu spät ins Leben gerufen . Es wurde folgende Resow -

tion einstimmig angenommen : „ Die heute im Wedding - Park

tagende Versammlung der Feilenhouer und Feilenschleifer be -

schließt : alle gesetzlich gebotenen Mittel in Anwendung zu

bringen , um den Streik zu einem für die Feilenhauer glück-
lichen Ende zu führen und ersucht alle arbeitenden Kollegen ,
mit pekuniären Mitteln diesen Zweck zu unterstützen . "

Da nach llwöckrntlichem Streik noch ca. 50 Mann streiken ,
so bitten wir alle Arbeiter , uns in dieler Sache zu unter -

stützen , denn nur durch Hilfe der großen Masse können wir zum
Siepe gelangen . Alle Briefe und Sendungin find zu richten
an Herrn Gustav MöweS , WeinbergSweg 6.

V- rrin zur Wahrung der Interesse « der Schuh¬

macher und nermandten Keruf « genosse « Kerttn « . Am

Montag , den 7. Oktober , tagte eine Versammlung de « Vereins

in Heydrick' s kleinem Saal , Beuthskaße . Herr Bölsch « hielt
einen beifällig aufgenommenen Vortrag über : „ Heine " . Er

führte u. a. a »S, daß die Verdächtigung , Heine sei ein wüster
Mensch gewesen , gänzlich aus Unwahiheit beruhe ; wenn seine
Gedichte auch manchmal schroff aehalten , so that er die « Haupt -
sächlich , um den deuischen Philister zu ärgern . Heine war als

Dichter und Philosoph ein Kämpfer gegen alles tunkl - . Er
kann mit Recht ein Sturmvogel seiner Zeit genannt werden .
Eine lebhaste Diskussion schloß sich dem Vortrag an . Am
27 . Oktober findet ein Stiftungsfest des Vereins in Heydrich ' ck
großem Saal « statt .

Der Verein der Filsschuhardeiter und Keruf « -
lenosse « Kerlin « und Umgegend hielt am 3. Oktober in

jemter ' s Lokal , Münzftr . 11, seine erste Versammlung ab und

eantragte zuerst die Berathung des Statuts . Sodann sollte
die Wahl eines definitiven Vorstan des erfolgen ; hiergegen erhob
der überwachende Lieutenant Widerspruch . Er meinte , es fei
nur „ Verschiedenes " angemeldet worden , also dürfe keine Vor -
standSwahl erfolgen . Auf eine entgeaengesetzte MeinungS -
äußerung des Vorsitzenden erklärte der Beamte : „ Dann we ß
ich, was ich zu thun habe . " Nach einer lebhaften Debatte über
diesen Punkt , erfolgte die Abstimmung und eS wurde « m-
stimmig beschlossen , die VorstandSwahl vorzunehmen . Ter

Polizeibeamte schien während der Drbatte seine Meinung ge -
ändert zu haben , denn ohne Widerspruch von seiner Seite
wurden nunmehr gewählt die Herren : Köhler zum ersten ,

e s ch k e zum zweiten Vorsitzenden ; Diekmann , Kassirer ;
t r a u ß , Schriftführer ; BaginSki , Dallmann und

Meier zu Revisoren . Nach einem Hinweis auf die
Solidarität der Kollegen , wurde die Versammlung um 12 Uhr
geschloflen .

Di « Zentral - Krauk - n - « ud K- gräbnißkass « fiir
Fraue « und Wadchr « ( E. H. 26 , Offenbach a. M. ) hielt
am 8. d. M. bei Deigmüller , Alte Jakobstr . 48 - , eine außer -
ordentliche Hauptversammlung der vier Verwaltungsstellen ab .
die von Herrn Dolz als Einberuler eröffnet wurde . In dos
Bureau wurden gewählt : Herr W a s e n i tz , 1. Vors . , Frau
Lutz , 2. Vors . und Herr A. Karge , Schriftführer . Das
einleitende Referat hatte Herr W. Papke übernommen . Der -
selbe führte der Versammlung in kurzen Worten vor , wa « in
der heutigen Versammlung beschlossen werden müßte , damit
namentlich den hiesigen örtlichen Verwaltungsstellen eine Un -
masse mißlicher Arbeiten und Lasten abgenommen würden . Er
führte aus , in welcher Weise die früheren Verwaltungsbeamten
gewirthschaftet haben . Er verwies auf das „ Rundschreiben " .
Nr . 18 , vom 25 . September 1889 , Organ der Zentral Kranken -
und Begräbnißkasse für Frauen und Mädchen in Deutsch .
land , wo der Sachverhalt übersichtlich dargestellt
sei . Der Redner bittet , den folgenden Antrag an -
zunehmen . Die Versammlung beschließt : Da die vom
Zentralvorstand eingerichteten vier Verwaltungen sich im Jnterrsse
der Mitglieder nur bewährt , so wird beschlossen , diese vier Ver -
waltungen weiter bestlhen zu lassen und dies der nächsten
Generalversammluna zur Genehmigung zu unterbreiten . Dieser
Antrag wurde mit 98 gegen 3 Stimmen angenommen . Nach-
dem wurde noch über verschiedene Kassenangelegenbeiten ge -
svrochen , und namentlich in der Aerztefrage beschlossen : Der
Vereinbarung zwischen der Kommiision fieier eingeschriebener
HilfSkassen zu Berlin und deren Vertrauensärzten sich bis auf
weitere « nicht anzuschließen wegen der Höhe der ärztlichen
Kosten . Dagegen wurde der Beilrner SanilätSverein für Ar -
bitter beiderlei Geschlechts den Mitgliedern empfohlen und
wurde dieser Empfehlung von den Anwesenden zugestimmt , da
da « Einschreibegeld für Ledige wie für ganze Familien
nur 1 M. kostet und die Beiträge für Erwachsen «

15 —55 Jahren 25 Pf . , für die Kinder unter 2 Jahrenvon
20 Pf . , über 2 —15 Jahie 10 Pf . monatlich betragen .
Hierfür baben die Mitglieder in allen Krankheitsfällen frei «
ärztliche Hilfe ; ebenso werden die Kosten kür Operationen bis
zur Höh « von 10 M. vom Verein gezahlt . Außerdem babcn
Mitglieder de « Sanitäts Vereins in verschiedenen Apotheken
25 pCt . Preisermäßigung . Anfragen wegen Aufnahme im
Sanitäts verein find zu richten außer an die Vertrauensleute ,
an P . Hundt , Adalbertstr . 4, Hof rechts 4 Tr . l. ; W. Schmidt ,
Manleuffelstr . 86 , vorn 3 Tr . und an Arn . Karge , Reu «
Jakobstr . 26 , Ouergebäude im Souterrain . Für die Offenbacher
Frauenkasse . örtliche Verwaltungsstelle Berlin I, b> finden sich
die Zahlstellen nunmehr bei Frau Günther , Wasserthorstr . 49 ,
3 Tr . ; Fruu Karge , Neue Jakobstr . 26 ; Frau Papke . Waldemar -
straße 64 , H. r. 2 Tr . ; Frau Mayer , Skaltznstr . 58 , Ouerg . 1 Tr .
Frau Brö d el , Reichenberperstr . 65 , Hof 1 Tr . , sowie im
Kassenlokal Oranienstr . 197 . An sämmtlichcn Zahlstellen wer «
den Anmeldungen zur Neuaufnahme entgegen genommen . Das
Krankengeld wird nur des Sonntags von 9 - 11 Uhr im
Kassenlokal ausgezahlt . Der Ortsvorsitzende W. Papke ,
Waldemarstr . 64 , H. r. 2 Tr . , und der Kassirer H. B r ö d e l ,
Reichenbergerstr . 65 , Hof 1 Tr . , sind jeden Abend mit Aue -

nähme der Sonntage von 3 —9 Uhr in ihren Wohnungen zu
sprechen . Verwaltungsstelle Berlin II . OrtSvorfitzendrr
Pladek , Wilhelm str . 6, und Kaffirerinn Frau Lutz , Pütt -
kamerstr . 7. Verwaltungsstelle Berlin III . Ortsvorsitzender
Dolz , Bergstr . 30 , Hof pari . Aufnahmen und Beikäee
werden entgegen genommen bei Warnick , Bernauer str . 43 ,
3 Tr . , Frau Piele , Soldinerstr . 28 , vart . ( Gesundbrunnen ) ,
und Frau Kern , Stromstr . 45 , im Laden ( Moabit ) . Bei -
waltungsstelle Berlin IV . VortSvorfitzender Wasewitz ,

22 , Quergeb . 1 Tr . , nimmt Anmeldungen
entgegen und zahlt Krankengeld . in seiner

Pallisadenstr .
und Beiträge
Wohnung aus .

z><>! ialv »moke>»tisch »r Wahl » « » , in im 4. A» rl >n » r zi »ich »tac »
Mahl Neris ». Grofjk «nsainmluiig am Mittwoch , dcil 10. Otiober . «d- ich «
8 Uhr tm arvzen Saale las Böhmischen Braubauski . Landibeicer Attre
«Ir . 11/18. Taaeiordnuna : 1. Die wirlhschasliichcn llmwölzui ' gen miserer
Ziil und die Sozialdemokratie . Referent i ( im Mar Echlppel . 2. Berelm -
anaelearnheiten . 8. Berschledenei und 3ragekasten . Gaste Nnd willkommen .
Nrue Milalieder werdrn ausgenommen .

N» rba » d d»utsch »r M,chanil, » r nnd » » rmandt » »
ainass »» lZahlstelle Berlin ) . Mittwoch , den lö. Okiober. Übend « 8X Uhr . im
Louisenstädtischen Aludbaui . «nnensir . lg. Beisammlun ». Taaeiordnuna :
>. Vorlrag de« Herr » Gcrlsch über Eoldatenhandtl im Mittelalter . 2. Dil ».



Taffion 8. Dal Bfrfcalttn der Jlürndtro « JtoHeoen zu dem Streif In der
EMl- Seil Ichen Fadrlf und irelide Slelluna N' dmen wir dnzu� 4 Bericht aber
die Sperre der Werfftatt von Willina u. Bioiet 5 Verschiedene « und Krage-
lasten . «Äste willkommen , «usnahme neuer Mitglieder Sllc Mitglieder wer-
de » dringend ersucht, zu erscheinen.

tUn » auster - rdenilich » Mitgliedern ersammlun » der Pereiul -
geeeeg der dentfche « »teUneachrr . Mitgliedschosi Berlin », lindet Mittwoch ,
den IS d. M. , Abend « Ä lldr , im Saale de« Herrn H Scheffcr. Znselstr 10,
statt . Die Tazetordnung lautet r l Abrechnung vom 8. Quartal 1889. 2. Wahl
»er Ortgoeimaltung . 8 «ewerfschaftliche «. «. Vcreiniangelegenheit und Krage»
kästen.

) lnm,rl,nt , von Oertin West und ZlMgegend . ES stndet eine
Nrrsammiung de« Lofalve , bände » Berlin , Verband beutscher Pmnierleutc
deute . Mittwoch , den IS. Oftober er.. Abend » 8li Uhr, in Rennesahrt » Salon ,
Dennewitzstr >8, statt , kagelordnung : l. «ortrag . Der stamps um» Dasein .
2. Verschiedene ». Ausnahme neuer Mitglieder

Ovuedinirt » PersnMMlnng » er Oereinigung der Orechnter
Oenefchinnd ». Orttverwaltungen Berlin 1, 2, 8 und 4. am Mittwoch , den
IS. Oktober , in Orschei ' S Salon , Sebaftianftr 8g. Tagesordnung : I Gewerf -
Ichastliche». 8. Vortrag de« Herrn Zh. Glocke über : Niedergang de» Klein¬
gewerbe ». 8. Ergänzung »wähl de» Ausschusses. 4 Ergänzunglwahl der Ar-
deMv' rmittelungtfvmwiissvn . 5. Verschiedene » und Kragefasten .

» rnnsten - und Aterd , Kaste der Berliner Oauadiener iE. H. 61).
Vierte ordentliche Generalversammlung am Mittwoch , den IS. Ostober d». I». ,
Ubend » 9 Uhr, stommandantenftr . 77—79. Tage » Ordnung ; 1. Mittheilungen .
2. Vierteliahredbericht 8. Antrag de» Vorstandes Hehns» Anschaffung eine»
«eroielsültiaungiavvarate » 4. BerschiedeneS. Aussage und Kragefasten .

Kozialdeueokrotifcher Lese - und Otakuttrklud „ ZastaUe " .
Jeden Donnerstag Abend 8� Uhr im Restaurant Ziemer , Euvrtjftrahe 16.
Mitglieder weiden ausgenommen Gäste willfommcn Z. il - K. Schulz

Grast » östentlich » Porsamuetung d » r Wand - und Ar,i » sS « » n -
schuridor , Gisch - und Boestfräsrr , Defouvirer . Walzen- und Gattersägen .
schneider. Hobler, st -hler. Svundcr am Donnerstag , den 17. Oftober , Abendi
88 Uhr. in Deigwüller S Salon , Alte Iafobftrahe 48». Tagesordnung -. I. Die
«othrvendigfeit der Veifürziing der Arbeitszeit . Referent Herr Zubeil . 2 Di»-
kuiston . 8. Verschiedene « Der Wichtigfeit der Tagesordnung wegen ist c»
Pssicht der Kollegen , recht zahlreich r nd pünftlich zu erscheinen. Zur Dickung
der Nnfosten findet ein» Tellersamn ung Natt.

Oi » Filial » 1 ( Kiid ) » » r O» » » t » i » u « g der »rutsch «« Mal » » ,
Aachirrr , Zlnftrrichrr « ud » , . n,a « dt » « O» rus « « » « » st » » hält am
Donnerstag den 17. Oftober , w Hossmann » Zcntrai - Kesllä en. Oranienstr . 180.
Ihre regiwaistge Mitgliederversammlung ab mit der Tagesordnung - I. Viertel -
ruhrtbericht . 2. Reileunterstühnng . 8. Wahl der Arheitivtrinitttluirgifommsssson .
4 Stalutenberathurg . 8. Verschiedene». Um zahlreiches Erscheinen ersucht der
Bevollmächtigte .

O» » » t » in » Wahrung drr Znt »r,st »« drr »Ischlrr . 9 Slislung »-
t st am Sonnabend , den 19 Ostober , in den BürgeilSlen . Dresden crftrahe 96.

RllrtS hierzu » 80 und 50 Ps . find bei solgenden Herren zu haben ■ Lerche,
Kiuchrstrate 53 Hos 8 Tr. ; KStatt , Eolmiftrahe 80 vorn 2 Tr. ; Lackur,
Nmmmiftrasie 20 Hos 2 Tr ; Pielife . Admiralftrahe 88 Hos 3 Tr.
> Orr Ztrd »tt «nachn - »t » drr stUa «i »«ard »it »r befindet fich vom
VI Oktober ab Naungnstr . 78 bei Winzer . Die Adressenauigabe findet leben
Avend von « - Gl Uhr und Sonntags Vormittag « von 10 —IlXllhr , sowohl an
Mrtg ieder wie an Nichtmirglieder unentgeltlich statt.

» » utrat » rauk » « - und Ktrrbrkast « drr «ischlrr und anderer ge-
werditcher Arbeiter . <E. H. Nr. 8 in Hamburg. ) Oertliche Verwaltung
Berlin A. Durch Beschluß der Mitgliederversammlung find solgende Zahl -
stellen verlegt worden . von Wrangelftraße 86 bei Auru » nach Euvrvftr . 16 bei
Ziemer t von Reichenbergerstr . 71 bei Zvlinlfv nach Korfterftr . 45 bei Linfe -
von Laufiget str. 9 bei Wägerich nach Gärlitzerstr . 58 bei Tolfidors .

Gesang - , « urn - « ad g»srllig » vrrrin , gm Mittwoch : Männer -
gesangverein . Jugendlust ' Abendi 8» Uhr im Restaurant Passod, Garten -
strahe IS2. — Männergesangverein . Eärilia ' Abend « 9 Uhr im Restaurant ,
Kivnickcrstrah » I27a. — Gesangverein . Mänitcrchor Linde ' Abendi Kl Uhr im
Restaurant Haller, Naunvnstrage 70. — Männergesangverein . Eanaexsreunde '
Abend » 9 Uhr im Restaurant Musehold , Landibergerstraße Nr. 81. —
Gesangverein . Kreva ' Abend » Uhr im Restaurant „Deutscher Hos",
Luckauerstraße Nr 15. — Hupperssche Eängervereinigung iedcn Mitt¬
woch nach dem ersten im Monat , Abend » 9 Uhr im Restaurant Heise,
Lichtenbergerftraße 21. — . Sceaerstcher GesangverZn ' Abend » 9 Uhr im
Restaurant Schulz . Prenzlauerstraße 41. — Gesangverein . Schwungrad ' Abend »
Gl Ohr im Restaurant Eahm . Annenftraße 16. — Männergelangverein Lei -
derrkranz ' Abend « 9 Uhr im Restaurant Karsch, Oranienftraße 190. — Gesang -
oerein . Rord - Jubal ' Abend » 9 Uhr in Vettln ' S Bierhau ». Veteranen straße 19. —
« e angverein „Unverzagt ' Abend » 9 Uhr KSpnickerstr . 127» bei Greving . —
Männergelangverein . Schneeglöckchen ' Abel dZ 9 Uhr im Restaurant Dober -
stein, »Rarianneii straße 81- 82 . — Gesangverein . Sängerrunde ' Abend » SX Uhr
Buckvwerftraße 9. — Verein . Sange » treue ' im Restaurant Henckel, Brüder -
straße 2K, l. Uebungistunde von Sls bis 11 Uhr Abendi . — Gesangverein
. Bruderbund ' Abend » 9 Uhr bei Pägvldt , Reitbendergerstraße 16. — Männer -

Gesangverein „Schneeglöckchen " Abend » 9 Uhr Sigung im Restaurant
Stehmann , Melchiorftr . 15. — Lübeck scher Turnverein <1. Lehrlingtadtheilung )
Abend » 8 Uhr Eiilabcthstraße 57—58. - Turnverein . Wedding ' , Panf -
straße 9. - Männerabtheilung von Sg' bt » 10Zl Ubr Abend « : de»g seichen 1. Lehr-
- iingSabthelluna von 8 —10 Uhr Abend » — . Mehr Sicht' , Verein sür Scherz
und Ernst , Abend « A Uhr im Restaurant Heid. Kruchtftraße 86». —
Schlcstscher Verein . Holtei ' Abend » 9 Uhr im Restaurant Hcnfe, Hollmann .
straße 88. — Vergnügung »vercin . Kröhlichfeif Abend » 9 Uhr im Restaurant
Säger , Grüner Weg 29. — Wissenschastlicher Verein sür Roller lche Steno¬
graphie . Abend » 8» Uhr im Restaurant Beese, »llte Schönhauierstraße 42.
Unterricht und llebungtstund «. — Rollerstcher Stenographenverein Süd- Berlin
Abend » 8X Uhr im Restaurant . Prinzenstraße 97, Sitzung und lleduna »-
stunde. — Arendi' scher - Stenographen - Verein . Amicitia ' Abend » 8Jl Uhr
im Restaurant Behrcnd », Schönebergerltraße Rr. 6. — Arendistcher Steno -
graphenverein . Philia ' Abend » 9 Uhr im Restaurant . vildelmigarten ' ,
Kochstraße 7. — Stenographische Gesellschaft Arcnb » im Restaurant Bürger¬
garten , Lindcnstr . 105. Unentgeltlicher Unterricht und Uebung . — Verein ehe-
maiiger Schüler der 22 «emeindeschule Abend » 9 Uhr im Restaurant Leb-
mann, Kursürftenstraße 81. — Berliner Rauchflub ,Brangel ' Abend » 9 Uhr
im Restaurant Koge, Köpnickerftraße 191. — Rauchflub . Havanna SO" Abend »
SU Uhr im Restaurant Pactzoldt , Reichendergerftraße 16. — Rauchflub . Ge-
müthlichfeit ' Abend « 9 Uhr im Restaurant Achsel. Köpnickerstraße 161. —
Rauchflub . Eolumdia ' Abend « 8J Uhr im Restaurant Bevor, Prinzenstraße 96.
— Rauchllub . Krisch gewagt ' Abendi 8X Uhr im Restaurant Tempel , Brei -
lauerstraße 27. — Rauchflub . Vulfan ' Abend » 9 Uhr im Restaurant Schulz.
Grätestraße 82. — Vergnllgungioercin . Kröhlichfeif , gegründet 1880. Abend »
9 Uhr Grüner Weg 29. — . Pollack - klub - Einftachf , jeden Mittwoch , Abend »
Sil Uhr bei G. Thiel , Wienerstraßc 68. — Gesangverein der Tapezirer verlw ».
leben Mittwoch Restaurant Scgdelstraße 80, von 9 —11 Uhr Abend » —
Unteihaltungiverein . Harmonie ' Sitzung Abend » 9 Uhr Dretdenerftr 11« bei
Send , . — Tambourverein . Srelssor ' , «X Uhr, Uebungistunde dei Böhl ,
Rüberidorserstr . 8. Ausnahme neuer Mitglieder ,

Die söchstsche « Kandtagswahlen .
Gestern haben im Köniareich Sachsen die LandtagSwahlen

stattgesunden . Die zweite Kammer zählt 80 Mitglieder . Alle
zwei Jahre tritt vor Beginn des ordentlichen Landtages der
dritte Theil der Abgeordneten aus . Mit Berücksichligung der
durch Tod erledigten Mandate waren darnach gestern LS
Ergänzungswahlen vorzunehmen . Zur Erledigung kamen
18 Sitze der konservativen , drei der nationalliberalea , sieben
der fortschrittlichen und einer der sozialdemokratischen Partei .
Aufgestellt waren 20 konservative , sechs nationalliberale , fünf
fortschrittliche , sieben deulschsreifinnige , 13 sozialdemokratische
Kandidaten und ein ausserhalb des Kartells stehender Liberaler .

Sozialdemokraten kandidirten in folgenden Wahlkreisen :

Dresden II Liebknecht . Dresden Hl Peters . Dresden V
Win kler .

Leipzig Ii Münch . Leipzig MLiebknecht .
Chemnitz II Liebknecht .

3. Kreis lBischofswerda) Winkler .
9. Kreis ( Döbeln ) Grünberg .

13. Kreis ( Burgstädt ) Stolle .
16. Kreis ( Krimmitschau ) Colditz .
20 . Kreis ( Eibenftock - Schneeberg ) Liebknecht .

In den Wahlkreisen des platten Landes kandidirten nur
zwei Sozialdemokraten und zwar :

2. Kreis ( Bezirke Grobschönau und EberSbach ) Münch .
31 . Kreis ( Limbach , Chemnitz ) Otto .

Uebcr das Ergebnib erhalten wir folgende Privattele -
gramme :

Chemnitz , 15. Oktober , 5 Uhr 43 Minuten Nachmittags .
Liebknecht 4225 , Enzmann , natlib . , 2102 , Körner ,
dfc . , 599 Stimmen .

, Sozialdemokrat , gewM 3t *«
k ert , Ordnungspartei , � �

Ctzemnitz - Fimbach : Otto ,
Dresden , 2. Bezirk : Schickt

Liebknecht 1300 Stimmen . _ �
Dresden , 3. Bezirk : B o eh n isch , Ordnungspartei , 2»

Peters , Sozialdemokrat , 1284 Stimmen .
Dresden , 5. Bezirk : Klemm , Ordnungspartei , *

Winkler , Sozialdemokrat , 1190 Stimmen .
Rochlitz - Knrgstiidt , 13. Bezirk : B retschneid ' '

kons . , 1196 , Stalte , Sozialdemokrat , 799 , Meisch » "
ltbercil�567 Stimmen .

Döbeln - Zeisnlg , 9. Bezirk : Niethammer, « �
923 , Grünberg , Sozialdemokrat , 311 , Kellerba » ' '
dfr . , 106 Stimmen .

Depeschen .
( Wolff ' » « ele « ra » tz » n - Kuren « . )

Mains . 15. Oktober . Der Rbeinpegel zeigt heute d

weiterem Sieigen des Wassers 2. 32 Meter : von Wimpfen �

oberen Neckar wurden gestern Abend 1,96 , heute 3,44 W
gemeldet .

Krisdanr , Dienstag , 15. Oktober . ( Telegramm 1*

. Reuler ' schen BureauS . " ) Mac Gregor , Verwalter von
Guinea , landete mit 22 Mann in Demara , um die Eins
borenen , welche unlängst zwei Weiße ermordet , zu errnit�
Derselbe wurde von etwa 200 Eingeboren angegriffen , W
dieselben jedoch zurück . Vier Eingeborene wurden gflnd*
11 verwundet , die Uebrigen entflohen , ihc Dorf wurdet
brannt .

Kuffalo , Dienstag , 15. Oktober . Bei einem gestern' '
hiesigen Bürgern den Delegirten zu dem Pan- Amerika - KoiA
gegebenen Festessen brachte der Gesandte von Chile einen T»

auf die Vereinigten Staaten aus , welche die ersten S < W

zur Herbeiführung einer Verbrüderung gelhan hätten , diel
Zukunft die verschiedenen Staaten Amerikas verbinden stj
Der Gesandte Perus beglückwünschte den chilenischen Gesand *
zu diesen Worten und schüttelte ihm die Hand , was unter «

Anwesenden große Begeisterung hervorrief .
Uew - Norlr , Dienstag , 15. Oktober . Ja den hieW

Hauptstraßen herrschte gestern Nacht infolge Schließunss ■'

Lichlströmungen seitens der Eleltrizitäts - Gesellschaften vöM
Dunkelheit . Die Stadlbehörden liegen mit diesen Gesellschzi *
in Streit wegen des gefahrdrohenden ZustandeS der
irdischen Drahtleitungen , durch welche bereits mehrere Perj «»'
getödtet worden sind .

Aukland , 15. Oktober . ( Meldung des „ ReulerlV
Bureau " . ) Nach einer Meldung aus Samoa hat eine S' JJ
Volksversammlung behufs der Königswahl stattgefunden , wef�
säinmtliche auswärtige Repräsentanten beiwohnten . Mali * ?
hielt eine Rede , in welcher er sich anerkennend über Mot«J
aussprach und erklärte , er sei entschlossen , Mataafa am R>>Z
des Schiffes zu lassen und den Posten des VizekönigS füri ?
zu behalten . Wie verlautet , habe sich Deutschland gewriim
Mataafa anzuerkennen , obgleich eS sich bereit erklärte . Malm '
als König zu billigen .

FSr

Große Versammlung
des Sozialdemokratischen Wahlvereins

im 4 . Kerl . Reichstags - Wahlkreise
am Mittwoch , den 1 « . Oktbr . , Abends S Uhr.

im großen Saale des . . ttöhnii scheu Srauhitufrs " .
Landsberger Allee Nr . 11 — 13 .

TAGES - ORDNUNG !

1. Die wlrthschaftttche « Umwälzungen unserer Ze,t

» nd die Sozialdemokratie . Referent : Herr Max Schippe ! .
2. Vereinsangelegenheiten . 3. Verschiedenes und Fragetasten .
Gäste find willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen .

A. A. : ven Vonatsnlt .

Wähler - Versammlung
des 14 . Kommanal WalfidezirKs

am Dounerstag , de « 17 . Ottober er . , Abends 8 Uhr ,
tu „ TvknLeZvn ' a Lslon " , Manteuffelstraße Rr . 9 .

TageS - Ordnung :
1. 01 « I » « » oB » Aettz « i » » >« » » Stadtvepopdneten - Wahlen . Ref . : W. Schulz .

2. Diskussion . 3. Wahl eines Bezirkekomitees . 1286

Um recht zahlreichen Besuch ersucht Da » Centpal - Wahlkomitee .

Große öffentliche Zterlammlnug
ßn S» Ä- » ßd Krfi»sil »f »H«fil ! N. Tisch- Md Slidstitlsn . NedöWirer .

Milien - nnti Gnltersilienschnelder . Kodier. Keßler nnd K?n»der
« n Donnerstag , den 17. Okt . , Abends 8t Uhr , in DeigmQllep ' a Salon , Alte Jakobstr . 48a .

TageS - Ordnung : �
1. Die Nothwendigkeit der Äertürzung der Arbeitszeit . Referent : Herr Fr . Aubeil .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Der Wicbtiakeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht der

£ollegett , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen . � Zur Deckung der Unkosten findet eine

Tellerfammlung statt . >2681 Der Einberufer ,

Kekaantmachung .
Den Mitgliedern des „Sozialdemokratischen Wahl - Kereins

im IV . Kerliner Reichstags - Wohikreise�
wir besonderen Nachricht , daß zur Entgegennahme von Beiträgen folgende Zahlstellen bestehen :

Im Osten : bei den Herren G. rempel , Bte «lauerstr . 27 . und G. Heindorf , Langestr . 70 ;

i » Südost « « : bei den Herrn G. Schul, , Admiralstr . 40 , und K. Scholz , Wrangelstr . 32 .

In diesen Zahlstellen werden auch zu jeder Zeit neue Mitglieder aufgenommen .
I . A. : Ger Voroßand .

284 ]

Albumarbeifep Berlins !
Vom « i ' twoch . den I « Cttoder ct . , ab befindet sich der » « entgeMich - Arvett « -

« adiweis de « rachu . der aidum - Kphettep Gerlin , nicht mehr Rcklerstr . 34 , sondern

Bdelbtrtfhratze 4, der Herochleb . Abends 8 —9 , Sonntags 10 —11 Uhr . [ 281

Arbeltsmarkt . .

« inen Klempner - Gesellen verlangt

27 « ] « . Conrad , Erkner .

Earfon - Zuschnetdee A4

suchen sof . Nlpoüeln 0 vo . , Stralouerstr . 56 .

2 Töpfergesellen auf neu und alt und zwei
Burschen verl . b. Damelang . Jorsterstr . 5, 3 Tr .

Sckleifer gesucht Hompesch u. Co. . Rttterstr . 15.

otterße tür Drooden !

Ein Vügl - r auf Mäntel sofort verlangt ; per -
sönliche Vorstellung bei Herrn Aich . Matznke ,
Pallisadenstr . 105 , part . links . [ 285

Mttglieder - Verfammlung
der

pale 5 (3lotii)
der Beremgllllg der Miller, Lalkirer ,
ABreicher v . verw . Berliftgelloisen

am Donnerstag , den 17. Oktbr . , Abds . 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Tagesordnung : .
I . Kassenbericht . 2. Neuwahl des gesammtm

Filial - VorstandeS und der Verwaltungsbeamten .
3. Stellungnahme zur Generalversammlung .
4. Verschiedenes . Um zahlreichen Besuch bittet

267 ] Der Bevollmächtigte .

Große Uersammlung
des

Umlns der MmWiieii - ttHmid-
ntbcitttluti Cctlliifi n. llwgcgkiid
am Donnerstag , den 17. Oktbr . , Abds . 8 ] Uhr ,

in Schneider ' » Salon , Belforterstraße 15.

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Pirch über Licht und

Schattenseite des Großbetriebes . 2. Diskussion .
3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .

Herren und Damen aus allen Berufszweigen
haben Zutritt . Zur Deckung der Unkosten findet
eine Tellersammlung statt . Um recht zahlreiches

Erscheinen bittet Ger Vorolland . [ 276

Unserem freunde und Kollegen
Otto Hanisch

zu seinem Wiegenfeste ein donnerndes Hoch -
R. B. « . Th . v . S. V. « . P . S

Nee weeßte Otto , von bei Achtel komm ? t
Tu nicht frei .

' p
Allen Freunden und Bekannten zur N-

daß mein Mann , der Putzer
Hanl Hi - llgon

am 13. d. Mts . nach kurzem , schwerem L«).
verstorben ist . Die Beerdigung findet am
MtS . von der Charitee aus nach dem
Jakobikirchhof statt . �
Die t . auernd « Gattin Frau Npflgep n. Tofl�

General - Versaminlunz
des

Vereills zvr Nahrung der znterejseu
der m - und Slhaukmrthe

Berlin » und Umgegend
am Freitag , den 18. d. MtS . , Nachm . 4 ] Uhr ,

bei Herrn Gründel , Dresdenerstraße 116 .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Neuwahl
des gefammten Vorstandes . 3. Vereinsange -

legenheiten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Um zahlreiches und pünktl . Erscheinen ersucht

283 ] Der vorstand .

Allen Freunden und Bekannten die traurV
Nachricht , daß mein lieber Gatte und unser Iis ?
Vater , der Arbeiter

Lclnanll Wilke
am 14. d. MtS . , Vormittags 6 Uhr , verschiff
ist . Die Beerdigung findet von der Leichen 9�
des Rixdorfer Gemeinde - Kirchhofes den l ' -

MtS . , Nachmittags 2ß Uhr , statt .
Um rege Betheiligung bitten

Die trauernden Hinterbliebei��
La gros . Kranzbinderei En cketoü-

I . Meyer ,
vom 1. Oktober : 1

Hauptgeschäft : Kstalitzerstraße 38 . -
Guirlanden Meter von 15 Pf . an . Dopps .

büglige Lorbeerkränze von 60 Pf . an . GsS
Auswahl an Kränzen und BouquetS ic .

Fachverein der Stemdracker
« . Kithographen Kerlins .

Donnerstag , den 17. d. M. , Abends 8 ] Uhr ,
m Jordan ' » Salon , Neue Grünstr . 28 :

General - Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Jahresbericht . 3. Neu -

wähl des gefammten Vorstandes und der Re -

visoren . 4. Bericht und Neuwahl der Rechts -

fchutzkommission . 5. Bericht und Neuwahl der

UnterstützungS - Kommission . 6. Bericht und Neu -

wähl de « Bibliothekars und Stellenvermittlers .

7. Verschiedenes und Fragekaken . Mitglieds -

buch legitimirt . Gäste , welche fich als Mitglieder

aufnehmen lassen , haben Zutritt . Um recht zahl -

reiche « und pünktliche « Erscheinen ersucht

275 ] D - r Vorstand .
dl «. Die am 20 . d « in Kaufmann ' « Variete

stattfindende Wallinde beginnt statt um H

erst um IS Uhr . D. O.

Rohtabak
am hiesigen Platze bekanntlich ]16>>

Grösste Auswahl .
Karantirt st « her brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste Preise -

Sämmiliche im Handel befindlichen Roh «
Tabake sind am Lager .

A. Goldschmidt , Spandauerbrücke v

am Hackeschen Markt .

Uli > Uli

Steppdecken'Fabrik , vranienstr . 158 ,

1357 ] Emil Lefiwro - ..
Große Auswahl KteppdeckeN
Seide , Wolle und Satin von 4 p

30 Mark . Einzelne wenig Li

schädigte Kteppderken ä 3j�
Eme neu eingerichtete Schneider - Werkst�'

für Damenmäntel - Konfektion ist zu verkauss�
Banithersir . 5, I. Seitenfl . IV , b. Flieger .

Der Arbeitsnachweis

Für zwei Herren freundl . Schlafstelle Pückler «

straße 60 , Hof 2 Tr . bei M i ch e l. 282

der

Klavierarveiter
befindet sich vom 20 Oktober ab N a u n o

st r a ß e N r. 78 bei » inzer . Die Adresi�
ausgäbe findet jeden Abend von 8 —9�1

■Sonntags Vormittags von 10 — 11h Uhr ,
! an Mitglieder wie an Nichtmitglieder

geltlich statt .
Dir ArbeitooerWitteinngo - DiommM ' �-

Adrril ' . ,

KÄ

Verantwortlicher Redakteur : » . « rontzetw in Berlik . Druck und Verlag von Ms » Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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